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Noch den neuesten Meldungen soll in
Stresa eine Einigung der „Westmächte" er¬
zielt worden sein.

Mussolini hat der französischenRegierung
ein Militärbündnis für Verteidigung Oester¬
reichs vorgeschlagen.

Am Freitag vormittag begann in München
eine Gottleitertagung.

Im Kairoer Iudenprozeß wurden die
Plädoyers beendet.

ltnnii um lim Vavlie:

Wer macht das Rennen?
Alis der idyllisch gelegenen „Schönen In¬

sel" im „Langen Sec " sind in diesen Tagen
die verantwortlichen Politiker der drei
„Westmächte" England , Frankreich und Ita¬
lien zusammengckommen, um in einer ent¬
scheidungsvollen Stunde große Politik zu
macheu. Die europäische Sicherheit
steht wieder einmal auf der Tagesordnung;
sie soll durch irgendwelche, noch zu beschlie¬
ßende Maßnahmen endgültig festgelegt und
garantiert werden.

Die Gespräche zwischen den führenden Po¬
litikern haben bereits begonnen, und die
erste Verlautbarung über den Inhalt dieser
Gespräche besagt auch, daß man sich zwar
über das Ziel der Besprechungen
vollauf im klaren sei, daß jedoch über die
Art der Durchführung  und über die
Art des einzuschlagenden Weges erhebliche
Meinungsverschiedenheiten vorhanden seien.

Da liegt nun der Hase im Pfeffer. Frank  -
reich  sucht — mit einem liebäugelnden
Blick nach Rußland — eine feste Front zwi¬
schen den drei Westmächten herzustellen. Sie
soll dem „ungehorsamen " Deutschland zu ge¬
gebener Zeit ans die Finger klopfen und so
zum „Garanten " der europäischen Sicherheit
werden.

Italien  hat sich auf Grund von Zuge¬
ständnissen Frankreichs in Ostasrika vor die
französischen Bündnispläne gestellt; ferner
hat Mussolini erst vor wenigen Tagen der
französischen Regierung ein Militärbündnis
zur „Verteidigung Oesterreichs" vorgeschla¬
gen. Dafür würde sich dann Italien bereit
erklären . Militärbündnisse mit der Kleinen
Entente und dem Balkanbund abzuschließen.
Auf diese Weise ist die Nolle Italiens ziem¬
lich festgelegt.

Und England !? Der englische Außenmini¬
ster hat im Unterhaus klar ausgesprochen,
daß sich die englische Regierung bis jetzt in
keiner Weise festgelegt habe, vielmehr auch
auf der Konferenz in Stresa lediglich weitere
Informationen  einzuholen gedenke.
Die Haltung der englischen Politik ist also
zunächst noch undurchsichtig, und es hat
keinen Sinn , hier sich als Prophet aufspielen
und jetzt schon Ergebnisse der Konferenz ora¬
keln zu wollen. Das eine steht fest: Es mag
bei dieser Konferenz herauskommen, was da
will: Deutschland wird seinen Weg unbeirrt
gehen, denn es ist der Weg, der ihm vom
Recht vorgezeichnet ist.

*
Wie klar und konsequent dieser Weg ist.

erfuhr die deutsche Öffentlichkeit durch die
Ausführungen Simons über die Forde-
rungen Deutschlands,  die Hitler an¬
läßlich der Berliner Besprechungen uuirissen
hat . Es ist kein unsinniger Militarismus,
der aus diesen Forderungen spricht: Wir
verzichten freiwillig auf Flottengleichheit uw,
England , vielmehr verlangen wir nur rund
ein Drittel der englischen Tonnage . Dagegen
erheben wir in Anbetracht unserer besonde¬
ren geographischen Lage Anspruch auf eine
gleichstarke Luftflotte . Weiter hat der Füh¬
rer wiederum ganz klar zum Ausdruck ge¬
bracht. daß wir auf alle die Waffengattun¬
gen verzichten, auf die die anderen Staaten
ebenfalls verzichten. In politischer Beziehung
ist die deutsche Linie ebenso klar : Wir sind
nicht abgeneigt, uns an internationalen Ver¬
handlungen zu beteiligen, falls uns die volle
theoretische und Praktische Gleichberechtigung
zuerkannt wird . Bei den Berliner Bespre¬
chungen soll der Führer in diesem Zusam¬
menhang auf die Kolonialfraae  hin-
gewiesen haben, ein Beispiel, das zeigt, wie
Gleichberechtiguna verstanden werden must.

MWdek Wmiiim i>SW
Schwere britische Sorge — Die französische Note das Haupthindernis

Stresa , 12. April
Tie Besprechungen der drei Konferenz-

Mächte wurden am Freitag um 9.10 Uhr
auf der Jsola Bella  wieder ausgenom¬
men. Bereits nm 9.20 Uhr verließen die
Ministerpräsidenten Englands und Frank¬
reichs das Hotel Borromco . nm in Motor¬
booten nach der Jsola Bella überzusetzen.
Die Besprechungen finden in der gleichen
Besetzung wie am Donnerstag statt , die un¬
mittelbaren Mitarbeiter der Staatsmänner
sind wiederum beteiligt. Die Vormittags¬
besprechung wurde nach fast vierstündiger
Däner mittags nach 13 Uhr unterbrochen.
Die italienische Delegation kehrte in ihr
Hotel zurück, während Flandin und Laval
mit ihrer Begleitung auf der unmittelbar
neben der Jsola Bella gelegenen Jsola dei
Pescatvri das Frühstück nahmen.
, Von englischer Seite wird folgendes über
die Verhandlungen am Freitag vormittag
mitgeteilt : Es fand eine ins einzelne gehende
Erörterung der Frage der einseiti¬
gen Aufkündigung von Verträ¬
gen  statt . Hieran schloß sich eine Bespre¬
chung der Maßnahmen , die im Falle einer
etwaigen zukünftigen Auskündigung der¬
artiger Verträge ergriffen werden könnten
wobei als wichtigster Punkt die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens volle Berücksichtigung
fand. Es soll sich weiter gewissermaßen um
eine zweite Lesung der Donnerstag nur
flüchtig behandelten Hauptprobleme gehan¬
delt haben, wobei die Londoner Erklärung
vom 3. Februar im Mittelpunkt stehen soll.
Außerdem wurde nochmals die allgemeine
Lage geprüft , die durch die deutsche Erklä¬
rung vom 16. März entstanden ist. Schließ¬
lich wurde auch die französische Note an den
Völkerbund von neuem besprochen. Entgegen
den vorher umlausenden Gerüchten ist die
österreichische Frage bisher noch
nicht behandelt  worden . Dadurch hat
auch Mussolini,  wie es scheint, noch
wenig Anlaß gehabt, selbst einzugreisen. Von
englischer Seite wird bestätigt , daß man die
Konferenz — wenn irgend möglich
Samstag abend zu Ende  führt , doch
können hier selbstverständlich noch un¬
erwartete Ereignisse eintreten.

Ohne Deutschland nichts zu machen!
Die pessimistische Stimmung , die schon

Donnerstag in den Kreisen der drei Konfe¬
renzmächte erkennbar war . hat sich Freitag
früh noch verstärkt, nachdem die Leitartikel
der italienischen Morgenblätter bekanntge¬
worden sind. Wie man hört , dringen die
Engländer auf Milderung der
französischen Note an den Bol-
kerbund,  um Deutschland nicht völlig von
Genf abzuschreckenund den Weg zu einer

Denn es ist ganz klar : Solange Deutschland
das Recht. Kolonien zu verwalten , mit der
Begründung abgesprochen wird , wir Deut¬
schen seien zu einer derartigen Aufgabe nicht
in der Lage, so lange kann von einer ehren¬
vollen Gleichberechtigung noch nicht die Rede
sein. *

Jnnerpolitisch sind in der zu Ende gehen¬
den Woche zwei Ereignisse festzuhalten. Es
ist dies der 70. Geburtstag des größten
Feldherrn des Weltkrieges, Generals Lu¬
dendorff.  und die Hochzeit des preußi¬
schen Ministerpräsidenten Hermann Gö-
ring.  Ludendorffs Geburtstag gestaltete
sich zu einer erhebenden Ehrung des genia¬
len Heerführers , die insbesondere im Blick
auf die Wiederherstellung der deutschen
Wehrhoheit ihre ganz besondere Note bekam.

Die riesige Anteilnahme der Bevölkerung
an der Hochzeit Görings war ein Beweis für
die ungeheure Volkstümlichkeit des Mannes,
der dem deutschen Volke als Fliegerheld des
Weltkrieges, als Verkörperung des Soldaten,
tums und als lebendiges Sinnbild der Ge¬
folgschaftstreue gegen den Führer im Be¬
wußtsein lebt. 8p».

Konferenz in größerem Rahmen ossenzuyar-
Len. Obgleich das Gerücht, daß man die Ab¬
sicht habe. Deutschland und vielleicht auch
Rußland und Polen nach Stresa cinzuladen,
sofort dementiert wurde, liegt der Ge¬
danke einer späteren größeren
Konferenz doch gewissermaßen
in der Lust.  Genau wie bei den Ab¬
rüstungsverhandlungen stellt sich hier her-
ans , daß ein dein Frieden dienen¬
des europäisches Abkommen nur
mit Zustimmung und unter Be¬
teiligung Deutschlands erreich-

! bar  ist . Man hat deshalb den Eindruck.
! daß gerade die Engländer der Genfer Ta¬

gung nicht ohne Sorge entgegenblickten. Dort
! würden sich Sowjetrußland , die Kleine
> Entente und der Balkan nachdrücklich einschal-
^ ten und, wie man fürchte, die Unnachgiebig-
; keit Frankreichs verstärken. Daß auch Jtä-
I lien das Einkreisen des Dölkerbundsrats in
> diesen Fragen mit gemischten Gefühlen be-
' trachtet , darf gleichfalls als feststehend an-
, gesehen werden. Aber auch hinsichtlich der
j möglichen Ergebnisse von Stresa scheint man
! in italienischen Kreisen Ziemlich ratloS
; zu sein. Diesen Eindruck spiegelt die italie-
! nische Presse jedenfalls wider . Um so mehr
; betont sie die militärische Stärke Italiens
! und die Geschlossenheit des ganzen Volkes
> unter Führung des Duce. Gleichzeitig wer-
^ Sen aber auch von italienischer Seite immer
j wieder feste Entschlüsse an Stelle unsicherer

Entschließungen verlangt . Dadurch ist das
! Rätselraten über das , was hier geschehen
! soll, nur noch größer geworden.

j Einigung über Genf erzielt?
! Wie der französische Außenminister nach
j Rückkehr von der Jsola Bella , wo die Ver¬

handlungen um 19 Uhr abgeschlossenwur¬
den, soeben erklärte, ist zwischen den drei
Mächten Einigkeit hinsichtlich ihrer Haltung
in Gens erzielt worden.

Der Sonderberichterstatter der Agentur
Havas in Stresa will ankündigen können,
daß die Konferenz von Stresa ihr Ziel be¬
reits so gut wie erreicht habe und offiziell
am Samstag zum Abschluß kommen werde.
Der seit Donnerstag vormittag zwischen den
englischen, französischen und italienischen
Vertretern gepflogene Meinungsaustausch
habe eine gründliche Prüfung des französi¬
schen Antrages an den Völkerbundsrat be¬
züglich der deutschen Aufrüstung ermöglicht.
Die drei Regierungen seien übereingekom¬
men, gemeinsam  diesen Antrag vor dem
Völkerbundsrat zu vertreten , doch werde es
Sache des Völkerbundsrates sein, von sich
aus den Wortlaut der Entschließung fest¬
zulegen. in der die Verletzung der inter¬
nationalen Verpflichtungen durch Deutsch-
land verurteilt werden solle.

Ferner find die Vertreter der drei Mächte
übereinstimmend der Ansicht, daß. um den
Folgen der deutschen Aufrüstung vorzubeu¬
gen. die Organisation der Sicherheit in
Europa verstärkt werden müsse. Die weiteren
Ausführunaen des ..Havas "-Vertreters las¬
sen nicht recht erkennen, wo die Berichterstat¬
tung über die Konferenz aufhört und die
Werbearbeit für spezifische französische Ge¬
danken beginnt . Er fährt fort : Frankreich
habe bereits praktische Schritte zur Stär¬
kung der Sicherheit unternommen , die es aus
jeden Fall in kürzester Frist zu einem gün¬
stigen Abschluß führen wolle. Italien sei be¬
reit , den gleichen Weg einzuschlagen.

Organisation der Sicherheit schwer zu er-
zielen seien, so lange eine neue Befragung
Deutschlands nicht endgültig die Reichs¬
regierung vor ihre Verantwortlichkeit ge¬
stellt habe. Eine solche Befragung begreife
nicht unbedingt die Einberufung einer Kon¬
ferenz ein, zu der Deutschland eingeladen
werden würde. Die englische Regie-
rung  könnte diese Befragung übernehmen.
Der Verkauf des Meile « Tages m Stress

Leber den Verlauf des heutigen zweiten

. Verhandlungstagcs von Stresa wird von
! italienischer Seite folgendes Kommunique
' ausgegeben:

Unter dem Vorsitz des italienischen Regie-
! rungschefs haben sich heute morgen um

9.30 Uhr die Vertreter -Frankreichs , Eug-
lands und Italiens versammelt . Die Be¬
sprechung. die bis 13 Uhr dauerte , war der

; Fortsetzung der Aussprache über den
Schritt Frankreichs an den Völ-
kerbund  gewidmet . Die Delegationen ver¬
sammelten sich erneut um 13.30 Uhr und
schlossen die Besprechungen über den franzö¬
sischen Schritt an den Völkerbund ab. Die
Verhandlungen befaßten sich sodann mit der
Lage in Oesterreich.  Hierüber machte
der italienische Regierungschef längere Aus¬
führungen . Anschließend behandelte man die
Frage des Ost Paktes.  Schließlich wur¬
den die Verhandlungen über den Luft¬
pakt  eingeleitet.

Um IS Uhr wurden die Verhandlungen
unterbrochen und auf morgen früh 9.30 Uhr
vertagt . Im Laufe des Nachmittags hat Sir
John Simon  ergänzende Einzelheiten
seines gestrigen Berichtes über die Haltung
Deutschlands, so wie er sie bei feinem Besuch
kennen gelernt habe, gegeben. Er hat hinzu¬
gefügt, daß ihm heute neue Informationen
zugegangen seien. Freiherr von Neurath
habe den englischen Botschafter in Berlin
unterrichtet , daß Deutschland bereit sei
einem Nichtangriffspakt des Ostens beizu¬
treten , selbst wenn einige andere Unterzeich¬
ner dieses Paktes unter sich Sonder¬
abmachungen über Abkommen zur gegen¬
seitige« Veistan- sleistung treffen sollten.

IcvWM; Bereitschaft
WMitarbeit

Berlin , 12. April.
Zu der Dreimächtekouferenzin Stresa

schreibt die „Deutsche Diplomatische Politische
Korrespondenz" u. a.: Die Dreimächtekonferenz
in Stresa hat an ihrem ersten Tage in der
Hauptsache eine Gegenüberstellung der Stand¬
punkte gebracht. Wahrend sich Italien vorläu¬
fig zurückhält und das französische Interesse
hauptsächlich auf die Vorbereitung der Völker¬
bundstagung gerichtet zu sein scheint, sind von
englischer Seite ausführliche Angaben gemacht
worden, die erkennen lassen, daß die Ein¬
stellung Großbritanniens zu den Aufgaben der
Konferenz sehr umfassend ist und sich weni -
ger auf dieVergaugenheitalsans
die Zukunft  richtet.

Die Hinweise auf die Bedeutung Deutsch¬
lands als einem zwar abwesenden, aber sehr
wichtigen Faktor der Stresa -Konferenz sind in
der internationalen Presse sehr zahlreich. Der
englische Außenminister konnte die andere»
Staatsmänner ausführlich über den Verlauf
seiner Berliner Besprechungen unterrichten.
Dabei dürfte es sich gezeigt haben, daß die Hal¬
tung Deutschlands keineswegs dem Bilde un¬
nachgiebiger Verneinung entspricht, das in
einem Teil der internationalen Presse entwor¬
fen worden ist. Ebenso wie England es nicht
bei einer Protestaktion gegen die deutsche Ini¬
tiative vom 16. März bewenden ließ, sondern
sich erst recht um eine Vcrständiqunqsorundlaqe
bemühte, cbcnsohatDentschlandnie
das Ziel aus dem Auge verloren,
seinebcrechtigtcnJnteressenmit
denen der europäischen Staaten-
und Äulturgemeinschaft im Rah-
meneines allgemeinen Systems
in dauernde N e b e r e i n st i m m « n g
zu bringen.

Wenn jetzt nach den Zielen und Absichten
Deutschlands gefragt wird , so ist zu er¬
widern , daß sie eng mit dem Zusam¬
menhängen . was die anderen
Staaten wollen.  Das Verhalten
Deutschlands ist in der VergangenI,eit meist
nur die zwangsläufige Folge der Handlun¬
gen oder Unterlassungen der anderen ge¬
wesen. Es kann auch für die Zukunft nicht
losgelöst von den anderen Erscheinungen
und Tendenzen der europäischen Politik be¬
trachtet werden. Eine derartige isolierende
Betrachtungsweise , die gern mit Schlag¬
worten und Uebertreibungen einhergeht, wäre
d i g v e r ke hr te st e M e t h o d e für eine
Konferenz,  die den Tatsachen aerechi
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werden möchte, um aus einer unerfreulichen
Gegenwart eine fruchtbarere Zukunft ge¬
stalten zu helfen.

Ein englisches Blatt hat mit Recht daran
erinnert , daß auch die Beschwerden
Deutschlands eine Prüfung ver¬
dienen.  Die Zustände , die zu diesen deut¬
schen Beschwerden immer wieder Anlaß geben,
lind in der Tat Elemente der Unruhe in
Europa ; wenn in einem bestimmten Gebiet
seit Monaten eine Ungerechtigkeit die andere
ablöst , ohne daß die berufenen Instanzen für
wirksame Abhilfe sorgten , so wird hier ein
schlechtes Beispiel für die Autorität des Rech¬
tes in den internationalen Beziehungen ge¬
geben. Das gleiche galt jahrelang von der
hartnäckig in der Praxis festgehaltenen Dis¬
kriminierung Deutschlands , die nur durch
eine selbständige Initiative überwunden wer-
den konnte.

Wenn man feststellen zu müssen glaubt,
daß diese Initiative in Europa Komplikatio¬
nen und unbehagliche Zustände herdorgerufen
habe, so muß man gerechterweisc aus ihre
Wahren Ursachen zurückgehen und dort die
bessernde Hand anlegen , wo, nicht durch den
etwaigen schlechten Willen Deutschlands,
sonder« aus inneren Entwicklunqsnotwendiq-
lkeiten heraus , eine Verschärfung und Kom¬
plizierung bestehender Mißstande zu befürch¬
ten ist.

Französische Auszeichnung für Mussolini
Wie ..Jour " erfährt , toll Maritimst

Petain  nächste Woche gelegentlich des Be¬
suches von 1700 ehemaligen französischen
Frontkämpfern in Rom Mussolini mit der
französischen Militärmedaille auszeiämen.
Mussolini habe, als man ihm diesen Vor¬
schlag unterbreitete , in Paris misten lasten,
daß er diese französische Ehrung mit lebhaf¬
tester Genugtuung annehme.

..UMriegM Weltrevvlution!"
Französische Kommunisten

plaudern in Moskau aus der Schule
Moskau.  11 . April.

In Moskau  wurde Donnerstag das
Plenum der Gesellschaft Mopr (Internatio¬
nale Arbciterhilse ) unter Vorsitz des ältesten
sowjetrnssischen Kommunisten , der Frau
Stasow , eröffnet . An dem Kongreß nehmen
Vertretcx der kommunistischen Parteien ver¬
schiedener Länder teil , darunter zahlreiche
Abgeordnete der englischen und französischen
Kommunisten . Frau Stasow  betonte in
einer Rede dir Notwendigkeit der Ein¬
heitsfront des Marxismus und
Kommunismus  im Kampf gegen das
Bürgertum . Eine französische Abordnung
Lberbrnchte Grüße und erklärte, daß die
Aufgabe des Kommunismus in
einem künftigen Weltkrieg  darin
bestehe, diesen in einen Bürger¬
krieg umzuwandeln  und die Welt¬
revolution durchzuführen. Die Beratungen
des Plenums erstrecken sich auf die Hilfe für
die kommunistischen Häftlinge in Europa und
den Vereinigten Staaten . Die Mopr hat
kürzlich die sowjetrnssischen Arbeiter und
Angestellten aufgefordert „freiwillig " zehn
Kopeken zugunsten der Mopr abzuführen,
wodurch zwei Millionen Rubel gesammelt
werden konnten.

beantragt MittMMKMe
ZI. Paris,  12 . April.

Wie die Berichterstatterin des „Oeuvre"
aus Stresa meldet, hat Mussolini vor eini¬
gen Tagen der französischen Regierung ein
Militärbündnis zur Verteidigung Oester¬
reichs vorgefchlagen . Für den Fall , daß die¬
ses französisch-italienische Bündnis zustande¬
kommt, hat Mussolini bestimmte Verspre¬
chungen gemacht, auch mit der Kleinen
Entente und dem Balkanbund solche Militär¬
bündnisse abzuschließen.

Urlaub
für jrden Srbmfrnben!

Neue Urlaubsregelung durch Tarifordnungen
kk. Berlin,  12 . April

Mit dem fortschreitenden Ausbau der deut¬
schen Wirtschaft sorgt die nationalsozialistische
Staatsführung auch dafür , daß dem Ziel
nationalsozialistischer Sozialpolitik , jedem
schaffenden Menschen einen entsprechenden
Urlaub zn erwirken, schrittweise nähergekom¬
men wird . Im Vorjahr konnte wegen der
Kürze der Zeit und wegen der in manchen
Wirtschaftsgebieten noch vorhandenen Not¬
lage für viele Gcwerbezweige eine Urlaubs¬
regelung nicht getroffen werden . Um so ener¬
gischer Wird dieses Ziel aber in diesem Jahr
Verfolgt.

Soeben hat der Sondertreuhänder für eine
Reihe von Gewerbezweigen , Dr . Dae sch¬
rie r, Tarifordnungen erlaßen , die sich aus¬
schließlich mit der Urlaubsregelung einheit¬
lich für das ganze Reichsgebiet befassen, zu¬
rrächst für das laufende Jahr . Diese neuen
Tarifordnungen betreffen das Dachdecker¬
gewerbe . das Malerhandwerk , das
Stuck -, Gips - und Putzgewerbe und
das Fliesenlegergewerbe (dieses nur
im Treuhänderbezirk Brandenburg ).

Verhandlungen über weitere Urlaubsrege-
lungen sind im Gange.

Tamstag , de» April IM

Württemberg
Zer„Heilaud soll Metzingen- verhaftet

Er »ahm den Zehnten lind
ließ sich Kälblein opfern

lligendericlU clor 188.-p , esse
Metzingen, 12. April . Wie wir bereits kurz

berichteten, wurde Wich. Früh von Metzin¬
gen. der den Beinamen „Der Heiland von
Metzingen" führt , wegen Notzucht und Be¬
trug verhaftet.

Der Nichteingeweihte schenkt dieser Mel¬
dung vielleicht kaum mehr Beachtung als all
den vielen Betrugsmelduugcn . die die Spal¬
ten der Zeitungen täglich füllen. Und doch
verdient gerade dieser Fall eine um so schär¬
fere Verurteilung , weil hier unter dem Man¬
tel der christlichen Nächstenliebe Betrüge¬
reien — und wie nun auch feststeht. Sittlich¬
keitsverbrechen — verübt wurden , die zum
Himmel stinken.

Lange, allzu lange hat der „Heiland von
Metzingen" sein Unwesen treiben können,
und wenn nun der Staatsanwalt zugegrif-
fen hat , so können ihm alle, die irgend ein¬
mal unter dem Einfluß Frnhs standen, nur
dankbar sein. Denn er hat's wirklich schlimmge-
trieben. Nach außen der fromme, gvttes-
türchtige Mann , der feine Schäflein um ü b
versammelte und ihnen immer wieder zum
Bewußtsein brachte, welch sündige Menschen¬
kinder sie waren . Wenn sie noch gerettet wer¬
den wollten , dann konnte es nur durch eine
Geldbuße an des Heilands Abgesandten Wil¬
helm Früh sein. So lieferten junge Mädchen
und alte Weiblein pflichtgemäß den Zehnten
ab und selbst Männer gerieten unter den
Bann dieses geriebenen Gauners , der st-
zur Abwechslung auch einmal ein Schwein
oder ein Kälblein opfern  ließ . Ucber-
haupt liebte dieser moderne Rasputin den
Komfort: Ein wunderschönes Haus an der
Metzingcr Straße kurz vor dem Eingang zur
Stadt nannte . r sein eigen und ließ es von
einer mächtigen Dogge bewachen: ein schöner
Luxuswagen führte ihn nach Reutlingen , wo
er seinen Nachmittagskaffee mit einem ge¬
mütlichen Skat verband.

In letzter Zeit ist es dem „Metzingcr Hei¬
land " manchmal etwas ungemütlich gewor¬
den. wenn bei einer ..Fußwaschung " urplötz¬
lich ein Stein durchs Fenster flog und die
heilige Handlung störte. Auch soll der Gau¬
ner schon einige Male nächtlichen Besuch er¬
halten haben, der ihm sehr unangenehm war.

Das Tolle an der Sache ist nur . daß es
immer wieder Leute gibt, die auf solche
Schwindler hereinsallen und ihnen das Geld
geradezu Nachträge». Wenn man weiß, daß
sich das Knndengebict deS „Metzingcr Hei¬
lands " bis ans die Uracher und Münsingcr
Alb erstreckte, dann ist das wieder einmal
ein Beweis dafür , daß die Duwmen nicht
alle werden . . .

Aalen. 12. April . iE r st e Sitzung des
Ge m einderat 8 unter de m n e u e n
Bürgermeister .) Die Sitzung des Ge¬
meinderats am Freitag stand insofern unter
einem besonderen Zeichen, als Bürgermeister
Dr . L>chü b e l erstmals amtierte und die
Sitzung selbst sich bereits im Nahmen de^
neuen deutschen Reichsgememdeordnnng ab-
ipielte. Es war deshalb sehr zu begrüßen,
daß Bürgermeister Dr . Schübel in einem von
großer Sachkenntnis zeugenden Vortrag in
diese neue Gemeindeordnung einführte . Bür¬
germeister Dr . Schübel gab anschließend
einen ausführlichen Bericht über den Aufbau
des neuen Gerneindeverfasinngsrechts nach
der neuen Gemeindeordnung . Nach Bera¬
tung einiger kleinerer Gegenstände schloß der
Vorsitzende die Sitzung mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf Führer . Volk und Vaterland.

Mutterertiolutigsbemi
-es Saues Württemberg

Lauterbach, OA. Oberndorf . 12. April.
Am Sonntag , den 5. Mai , findet die Eröff¬
nungsfeier des Müttererholungsheimes in
Lauterbach im Nahmen einer größeren Ver¬
anstaltung der Partei und ihrer Gliederun¬
gen statt . Die NS .-Frauenschaft und mit
ihr der Gau Württemberg der NSDAP , sind
durch Kauf Besitzer des bekannten Erho¬
lungsheimes Lanterbach geworden. Das
Heini gehörte früher der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Schramberg -Oberndvrf . Nun
gibt es ein Müttererholungsheim des Gaues
Württemberg der NSDAP.

Schwerer Unfall mit-em Fabrraö
Veringenstadt in Hohenzvllern, 12. April.

Dem I3jährigen Franz H o s p ach, Sohn des
Landwirts Karl Hospach. stieß ein folgen¬
schwerer Unfall zn. Mit seinem Fahrrad
vom Felde kommend, wollte der Junge den
steilen Kirchberg hernnterfahren . In der
engen Rechtskurve kam er von der Fahrbahn
ab und wurde mit n u g e I) c n r e r W n cht
g egen ei  n e W a n d g e I ch l e n d e r t.
Der Junge erlitt im Gesicht und Kopf
>chw e r e V erle  tzn n g e ». Nach ärzt¬
lichem Befund wurde der Sehnerv zerrissen.
>v daß es um das Angenlicbt geschehen ist-
Am Aufkommen des freundlichen und lebens¬
frohen Jungen wird gezweiselt.

Leonberg, 12. April . (S a n r Urlauber
fi  n d e t i n L e o >ch' e r g A r b e i t.) Bon den
hier weilenden Saarurlaubern hatte einer das
Glück, in einer hiesigen Werkzengfabrik Dauer-
beschäftignng zn finden. Der Man », der schon
zwei Jahre arbeitslos ist, ist natürlich sehr er-
freirt und dankbar, daß er min hier in Leon-
berg Unterkommen kann. Er beginnt am Mon¬
tag mit der Arbeit. Zur Nachahmung empfoh¬
len!

Nlm, 12. April . (W e t t b c w e r b ,.N l mer
Eigenheime .) Für die im Bansahr 1935
geplanten 10 0 Eige n h eime  mar von
der Stadtverwaltung ein bankünstlerischer
Wettbewerb unter den lllmer Architekten
ausgeschrieben worden. Es sollten preis¬
werte und doch hochwertige Entwürfe iür ein
Einfamilienhaus  gewonnen werden.
Dieses ausbaufähige Einfamilienhaus stellt
jedoch nur eine Art des zum Zuge kommen¬
den Wohnungsbaues dar . Das Preisgericht
fällte folgende Entscheidung: t . Preis llOOO
Reichsmark) Diplom -Ingenieur Sch evtl:
2. Preis (900 RM.) Regicrnngsbaumeister
Bauer,  und vier weitere Preise von je
400 NM.: Architekt Lntzeier , Egeler.
Rettich und Blaich.  Nachdem Diplom-
Ingenieur Schehtt. der als Verfasser der mit
dem ersten Preis ausgezeichneten Arbeit,
nach der Bewertung festgestellt, aus formel¬
len Gründen ausscheiden mußte, wurde der
erste Preis dem Regierungsbaumeister Bauer
zuerkannt , während andererseits noch zwei
Ankäufe ausgeworfen wurden , und zwar für
die Architekten Morgenröther und
Moser.

Ulm, 12. April . kV ergehen gegen
8 1 7 5.) In den letzten Monaten und Wochen
gingen hier Gerüchte um. wonach Dr . H. von
hier mit seinen Gesellen sich in schwerster
Weise nach 8 175 StGB , vergangen habe.
Die Sache führte zu einer Verhandlung vor
dem Großen Schöffengericht Ulm. Dr . H.
wurde wegen eines einfachen und eines fortge¬
setzten Vergehens nach 8 175 zu der Gesamt¬
strafe von sieben Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Etwas abnormale Veranlagung liegt
nach dem Gutachten des Sachverständigen
vor , aber nicht in dem Maße , daß der 8 51,
Absatz 2. hätte Anwendung finden können.

Ans Stadt und Land

Sie»eue Herfolgungswetlk!--Ge» -a§Sü-tirvler Deutschtum>
so. Bozen , 12. April.

Eine neu ? V e r so l g u ng ? w e l t e
gegen das Deutschtum  geht durch s
Südtirvl . Kaum ein Tag vergeht, an dem
nicht Verhaftungen erfolgen wegen nichts
anderein als der deutschen Volkszugehörig¬
keit. So wurde am Freitag vom Konfinie-
rungsansschuß sieben Hochs ch üler
ans dem P u st e r t a l und aus
Brlxen z u P e r b a n n n n g bis z u
drei Jahren verurteilt  und zwei
weitere Hochschüler verwarnt.

Die Jtalianisierung wird mit aller Ge¬
walt fortgesetzt. In Meran, dessen neuer
Bürgermeister alles Deutsche mit Stumpf
und Stiel ausrotten möchte, erhalten
SchulkindernurdannZeugnisse,
wenn sie Gesuche um Jtaliani¬
sierung ihrer Namen einbrin¬
ge  n. Die Statue des Herzogs Karl Theodor
von Bayern, dessen Enkelin heute Mitglied
des regierenden italienischen Königshauses
ist, wurde rücksichtslos entfernt, ebenso die
Bilder der Meraner Bürgermeister.

Die alten Römer ließen den dem Im¬
perium einverleibten Völkerschaften durchaus
ihre Eigenart und Sprache; die Epigonen
der Größe Roms aber . . .!

MW-md Kaustülltagung
in MlirWn

München.  12 . April.
Freitag vormittag begann im Rathaussaal

in München eine Gauleitcrtagung
der NSDAP.  Am Nachmittag fand im
Braunen Haus eine Ne ichs leiter-
tagung  statt.

Vene,» na» Gens abgereist
Prag, 12. April.

Außenminister Dr . Benesch  ist am Frei¬
tag mittag nach Genf abgereist.

Zuchthaus für ehemaligen
kommunistischen Abgeordneten

Berlin , 12. April.
Der zweite Senat des Volksgerichtshofes

verurteilte am Freitag den 43 Jahre alten
Roman Ligendza wegen Vorbereitung zum
Hochverrat zu 2 Jahren 8 Monaten Zucht¬
haus.

Nach dem Ergebnis der Ermittlungen der
Reichsanwaltschaft hat der Angeklagte, der
bis 1933 preußischer Landtagsabgeordneter
der KPD . für den Wahlkreis Oppeln war.
in den Jahren 1933/34 für die illegale KPD.
als Instrukteur im Bezirk Oberschlesien ge¬
arbeitet . Wiederholt hat er heimlich Reisen
nach Gleiwitz unternommen , wo er Kuriere
empfing und diese mit neuen Aufträgen ver¬
sah. Mitte Februar 1934 trat er dann eins
Fahrt nach Berlin an und reiste Ende
März 1934 nach Düsseldorf und Köln wei¬
ter. Dort wurde er mit dem Ausbau der
illegalen NGO. beauftragt . Der Angeklagte
hat sich zuletzt unangemeldet in Düsseldorf
ausgehalten und ist sei dem 26. April ver¬
gangenen Jahres in Untersuchungshaft.

EAnbalmmglM in WA.
14 Schulkinder überfahren und getötet
Aus Roüville  im Staate Maryland

wird ein grauenhaftes Unglück gemeldet , dem
14 Kinder zum Opfer fielen . Ein mit Schul¬
kindern besetzter Autobus wurde an einem
Bahnübergang von einem Schnellzug erfaßt
und vollständig zertrümmert . Dabei wurden
14 Kinder sofort getötet , zahlreiche weitere
erlitten mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen. In den Rädern der Lokomotive,
die erst 580 Meter nach dem Zusammenstoß
zum Halten gebracht werden konnte, hatten
sich zwei vollständig zerstückelte Kinderkörper
verfangen.

Sammbruch im StEffmd
Siegen , 12. April.

Aus allen Teilen des Siegerlandes
Werden schwere Hochwasserschäden
infolge der Schneeschmelze und der Nieder¬
schläge der letzten Tage gemeldet , so beson¬
ders aus Eiserseld, aus dem Hellertal und
dem Amt Nefphen . Besonders schwer wurde
der Ort Littfeld betroffen . Hier brach in der
Nacht zum Donnerstag der Staudamm
eines großen zur Elektrizitätsgcwinnung be¬
nutzten Weihers und überflutete in kürzester
Zeit denLrt.  Die Einwohner wurden vom
Wasser im Schlafe überrascht. In einzelnen
Häusern stand das Wasser schon kniehoch in
den Zimmern , als die Bewohner es bemerk¬
te» . Sic retteten , nur ganz notdürftig be¬
kleidet, ihre Kinder und das Vieh,  das
vielfach schon bis zum Halse im Wasser
stand, nach den oberen Stockwerken. So
'chnell. wie das Wasser gekommen war , so
schnell war es auch wieder abgeftosien . Es
ließ große Verwüstungen  zurück. Die
Straßen  waren mit Morast und
Schlamm  bedeckt . Holzstangen und Ge¬
rümpel versperrten den Durchgang . Die
Hausgärte»  waren zum größten Teil
mit Unrat bedeckt.  Alles , was nicht be¬
festigt war . War fo r t g e f chw e m m t. Der
Schaden läßt sich noch nicht annähernd be¬
ziffern. Er m aber sehr bedeutend.

Nagold, den 13. April 1935.
Das aus dieser Welt erreichbare dauernde

Glück besteht irr beständiger nützlicher Arbeit.

Dienstnachrichten
Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart

wurden versetzt:
StJ . Mäckle bei .dem Finanzamt Alken¬

steig  an das FA. Reutlingen.
StAss. Riester  bei dem Finanzamt Glauchau.

LFA. Leipzig, an das Finanzamt Neuen-
b ü r g.

Auf Ansuchen in den dauernden Ruhestand
versetzt wurde:
Steuerinspektor W a rneck e bei dem Finanzamt

Hirsau.

Noch ein Braumeister
Wie wir nachträglich erfahren haben, hat

Gustav Mager.  Kronenbrauerei Nagold, eben¬
falls nach Absolvierung der Brauerschule
Dr. Doemens.  München , seine Meisterprü¬
fung mit der gleichen Note, wie sein Nachbar
Burkhardt, bestanden.

Vefitzwecksel
Das Fabrikanmesen der Firma Knall L

Pregizer  an der Altensteigerstraße ging in
den Besitz des TuchfabrikantenW. Weitbrecht
über.

Seltene Gäste
Gegenwärtig können Naturfreunde im Schwan-

dorser Tal beim Winterbrückle ein Reiherpaar
beobachten, wie es in der Luft seine Kreise zieht.
Es wäre zu wünschen, wenn diese Fischreiher,
eine in unserer Gegend ganz seltene Bogelart,

sich bei »ins häuslich Niederlagen und unsere
Bogelmelt um eine weitere Gattung bereichern
würden. Da die Vögel sich schon vor längerer
Zeit die Winterhalde zu ihrem Aufenthalt wähl¬
ten. scheinen sie für immer bei uns bleiben zu
wollest.

Tanfilmtffenter
Der weiße Dämon

Hans Albers in der Hauptrolle
'Nacht. Nebel, in Hamburgs Hafenviertel,

Schlupfwinkel det Lichtscheuen, so mancher schwe¬
ren Iungens . Und ein Mann sucht Wen?

Seine Schwester, in den Händen abgefeimter
Schurken sucht sie in Paris , in Lissabon,
jagt öurch halb Europa in Auto, Eisenbahn
und Flugzeug den Unterweltgesellen hinterher,
schlägt sich mit einer Welt von gefährlichen
Gegnern herum, läßt nicht locker bis . Und
das zeigt Hans Albers  in dem neuesten
Ufafilm „Der weiße Dämon" mit Gerda Mau¬
rus, Trude von Molo u. a. Das äußere Bild des
Films ist groß, wie aus der Tatsache ersichtlich,
daß Hauptdarsteller und Regiestab wochenlang
auf See, in Hamburg, Paris und Lissabon sich
aufhielten, um alle Ausnahmen an Ort und
Stelle zu machen. Der Reiz der Milieuechtheit
rst gegeben. Meisterhaft, wie durch Nacht und
Nebel die lichtscheuen Gestalten geistern, wie in
finsteren Ecken und Scheunen das Verbrechen
lauert , die Mensche» kämpfen. Meisterhaft, wie
die Spannung an jedem Filmort weiter wächst,
um das Publikum immer stärker in den Bann
der Geschehnissezu ziehen. So bringt der Film
nicht nur in buntem Wechsel vielerlei Schau¬
plätze er bringt auf diesen Schnauplätzen eine
ebenso vielseitige Handlung, in deren Mittel¬
punkt der große Hans Albers. (Siehe auch An¬
zeige) .
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Rejcitsiû akl'k-
mmrster

Levers ! LörirrZ
Mit! 8eilI6
Lemsklm

ver1s 886v asck

6er IrauunZ
6mcd ein

Litrkk8pZtier
6er köck8ten
OtLriere6er

6eut8ciien
I-ustivsste 6en
Leriwer Vvm

tm Hintergründe d.
kükrer , keictis

»nLenrninister von
bienrntb n. beiel, »-

bisckot Müller.

M-M

HM:?

MKn.K

WMerrr LWkvhew Mildert AkWeu
Erster Berhnndlungstag im Kairoer Audenprozeß
e^. London, 11. April.

An Alexandrien  begann am Don¬
nerstag die Bcrusungsverhandlung zum
Kairoer  I u d c n P r o z c tz. An juristi¬
scher Hinsicht wird der APPellationshof von
Alexandrien zu entscheiden haben, ob ein
Einzclmitglied der angeblich beleidigten Ge¬
meinschaft der Anden einen Schadenersatz¬
anspruch geltend machen kann, auch wenn
er persönlich durch den vermeintlichen An¬
griff nicht betroffen ist. Formell gründet sich
die Berufung des Anwaltes der klagenden
„Weitliga zur Abwehr des Antisemitismus ".
Leon Castr o, ans der Behauptung , daß im
Verfahren der ersten Anstanz sich Mängel er¬
geben hätten . Das Urteil wird noch vor
Ostern erwartet.

Mir den Prozeß zeigt nicht mir die Welt¬
presse. sondern auch die ägyptische Oessent-
lichteit großes Interesse . Hat doch Aegypten
am eigenen Leibe erfahren , inwieweit die
Behauptung Leon Castros , daß „der
r e i n e I d e a lr s m u s . dis Sauber¬
keit der Gestnnung , die N n g e-
bundenhert von materiellen
Motiven und der u n e r f chü t t er¬
lich e W i l l e, sü r d i e g r o ß e n I d e a l e
der Menschheit zu streiten, die
H a n p t t n g e n d e n d e s I u d e n t u m s"
seien, auf Wahrheit beruht.
Durch Wucher zur Macht

Wie di? Haiipltugenden des Judentums
wirtsich anssehen. haben die Aegypter durch
den Frankfurter Juden Oppenheim erfahren.
Bis znm Jahr 1854 war Aegypten größerem
jüdischen Einfluß nicht ansgesetzt. Als aber
Bizeköiiig Said Pascha  mit größeren
Geldschwierigteiten zu kämpfen hatte , da
stellte sich ihm der Frankfurter Ban¬
kier Oppenheim  zur Verfügung . 1876
stellte der englische Finanzausschuß fest, daß
die zahlreichen kurzfristigen An¬
leihen Oppenheims zu keinem
n i x o r i g e r e n Z i n s t u ß als zu 12

öis 13.5 v. H. gewährt worden
waren — zu einer Zeit . in der
man Staatsanleihen schon um
3,5 v. H. haben konnte!  Die Finanzen
Aegyptens wurden dadurch so belastet, das;
das Land immer mehr in die Abhängigkeit
seines Geldgebers geriet. Schon 1868 hatten
die Aegypter den Erpressungen Oppenheims
nachgegcben und ihm ein Allei  n recht
ans  A n l e i h e g e w ä h r u n g an den
ägyptischen Staat gewähren müssen. Jetzt
brauchte er die Konkurrenz anderer Bank¬
häuser nicht mehr zu fürchten und konnte Bedin¬
gungen stellen wie er wollte. l868 ließ er sich
alle Staatseinnahmen verpfän¬
den.  Vergebens protestierten die Vertreter
des ägyptischen Volkes, vergebens die tür¬
kische Regierung . Die finanziellen Bindun¬
gen waren bereits zu stark geworden.

Im Jahre 1870 konnte Oppenheim der
ägyptischen Regierung für eine neue
Anleihe bereits einen Zinsfuß
von 18 v. H. vorschreiben.  Aus reiner
„Sauberkeit der Gestnnung " bemühte sich
dazu noch Oppenheim, den Ruf Aegyp¬
tens noch werter herunterzu¬
setzen.  damit ihm ja kein Konkurrent in
die Quere käme.
Zmsgewinn
mehr als - je Hälfte des Kapitals

Im Jahre 1878 wurde in einem amtlichen
Bericht sestgestellt, daß Oppenheim vom
ägyptischen Staat 5 131 382 Piaster zu for-
dern hatte , davon mehr als die Hälfte, näm¬
lich 3621000 Piaster , für reine Zinsen.

Ein Großteil dieser Forderung war durch
reine Schiebungen zustande gekommen. Tie
Banken kauften z. B. von der ägyptischen
Regierung irgendeine Ware , die diese nie¬
mals liefern konnte. Der Kaufpreis wurde
im voraus bezahlt. Am Liesertag mußte die
Regierung das Lieferunvermögen erklären:
sie wurde gezwungen, die Ware „zurückzu-
kauien" zu einem Preis , der oit um ein
Viertel über dem Wert laa . Ter nen ver¬

einbarte Kaufpreis wurde dann
der Regierung als Darlehen be¬
lassen — gegen Zinsen bis zu18 v. H.!
^ Und trotz solcher in Aegypten bekannten
Tatsachen wagt es Leon Castro, den Deut¬
schen Verein in Kairo zu verklagen, weil
dieser in einer Broschüre behauptet hatte:
„Die Tatsache , daß der Jude in
Handel und Gewerbe s i ch stets in
besonderem Maße betätigt hat.
entspricht der Veranlagung
seiner Rasse , die in den selten¬
sten Fällen produktive Arbeit
leistet , jedoch mit der produk-
tiven Arbeit der anderen han¬delt !"

Wkrmaftbn
mr die erste» MMM-esterr

Berlin , 11. April.
Tie von der Rcichsbetriebsgemeinschast

..Handwerk" vorbereitete Aktion zur Wie¬
dereinführung des Gesellen¬
wan  d e r n s ist nunmehr so weit gediehen,
daß die ersten 1000 Wandergesel-
len  im Reich in Marsch gesetzt werden kön¬
nen. Aus diesem Anlaß sind Feierlichkeiten
geplant , bei denen das deutsche Handwerk
zum Ausdruck brinaen will, daß auch durch
die Aufnahme des Brauchs des Gesellenwan-
dsrns der feste Wille zur Erzielung einer
vom Ehrbegriff und Leistungsprinzip beseel¬
ten Gemein'chast zum Ausdruck kommen soll.
Am 2 3. April,  dem Tage des Wandsrbe-
ginnS. ist z. B. für die Neichshauptstadt eine
besondere Veranstaltung vorgesehen, an der
voraussichtlich führende Persönlichkeiten aus
der Partei und der Deutschen Ar¬
beitsfront  teilnehmen werden Tau¬
fende von Meistern und Gesellen auS dem
Berliner Fleischer- Bäcker- und Konditoren-
Handwerk werden den ersten 75 ausgesuchten
Gesellen der Reichshauptstadt einen wür¬
digen Abschied  bereiten . Reichshand-
werkSmeister Schmidt  wird die Wander-
gefellen ans ihre Rechte und Pflichten Hin¬
weisen. Die Handwerksgesellen erhalten in
Berlin eine Ehrenration  an Brot und

Fleiichwaren. die ihnen für die ersten Tagt
alle Sorgen um die Befriedigung der leib¬
lichen Bedürfnisse nehmen soll. Dann wer¬
den die Wandergesellen in feierlichem Zuge
vurch die Stadt geleitet, worauf das Man¬
dern beginnen kann.

RMsmstvbM
Frankfurta.R.- SarmftadtMimeWst

Besichtigung -nrch Dr. Goebbels
kk. Berlin , 11. April.

Reichsminister Dr . Goebbels  hat sich
am Donnerstag nach Frankfurt am Main
begeben um die Reichsautobahn zu besich¬
tigen. Er wurde bei der Ankunft von einer
üchlreichen Menschenmenge stürmisch be¬
grüßt . Die Strecke Frankfurt —Darmstadt , zu
der den ersten Spatenstich der ,Führer '' slbst
am 23. September 1933 getan hatte , ist nun¬
mehr vollendet:  nur noch gärtnerische
Äi!sgestaltungsarbeiteii sing durchzusühreri-
Die Fahrt aut der fertiggestellten Strecke,
die durchaus dem Landschaftsbilde augepaßt
ist. ist ein wundervolles Erlebnis.

Im Laufe dieses Jahres werden noch 350
Kilometer Autobahn im Reiche fertiggestclltwerden.

Kameradschaft aa fremder Mitte
Norwegischer Hotcldircktor erhält deulsche-

Rettmigsmedaillc
Berlin , 11. April

Wie die R ordi s che Gesell  s chg s t er-
j fährt , ist Direktor Lund,  der Chef der Holelc-

f u Koie
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Sonntagsgedanken
Zum Palmiountag

Mitten in einer Zeit politischer Hochspannung, .
fieberhaften Verhandelirs der Diplomaten, !
schweren Wettergewölks ringsum beginnt die ^
„stille Woche- . Was soll im aufgeregten Tosen j
der Völker dieser Ruf zur Stille , zum Hören
auf das Schicksal dessen, von dessen Geburt her
alle wichtigen Tatsachen des Weltgeschehens heu¬
le noch ihre Einordnung in die Menschengeickich-
1e erhalten : Kriege und Schlachten so gut wie
die Werke des Friedens, Zeiten grundstürzender
Umwälzungen und solche friedlicher Entwick¬
lung? Alle Entscheidungendieser Welt bekom¬
men Sinn und Bedeutung non jenem seltsam
schlichten, unendlich hoheitsvollen Mann aus dem
verlorenen Weltwinkel Palästina , dessen Geschick
sich einst in der stillen Woche vollendete, nach
dem Willen der Machthaber seiner Zeit in völ¬
ligem Zusammenbruch. Nach dem verborgenen
Gotteswillen, der hinter den Entschlüssen der
Machthaber wie hinter den Werken der Schöp¬
fung steht, wurde die Vollendung des ihm von
Ewigkeit her .zugedachten Werks daraus , „zu
einer Erlösung für viele". Darum kehrt jedes
Fahr im Reigen der laut geschäftigen 52 Ar¬
beitswochen als seltsamer Denkstein aus uralter
Zeit die „stille Woche" wieder :im brausenden
Zeitenstrom eine leise Frage und Mahnung:
..Ringet danach, dasz ihr stille seid!"

Ach. auch damals war die „stille Woche" nicht
still! Erfüllt vom Lärm des Wallsahrtstreibens,
von Pilgerliedern und Volkszusammenrottungen, s
von den Iubelrufen des Palmsonntags bis zu i
dem Hohn- und Wutgeschrei der Karfreitags- !
frühe und dem unruhvollen Brausen der schau- §
lüsternen Menge auf dem schauerlichen Hinrich- !
richtungsplatz der Juden , erfüllt von ohnmäch- s
tiger Enttäuschung, heimlichen Beratungen , §
schließlich offenem Triumph für die verblendeten j
Gegner, von erhöhter Alarmbereitschaft und !
einer höchst bedrückenden Gerichtsverhandlung !

Victoria und Grand-Hotel in Stavauger  >
(Norwegen) , mit der deutschen Roten-Krenz- !
Medaille 1. Klasse ausgezeichnet worden. Direk- !
ror Lund erhielt damit die verdiente Anetten- !
nung für die außerordentliche Hilfsbereitschaft,
mit der er die Schiffbrüchigen des Dampfers
„Dresden"  betreute , der im vorigen Jahr
bei einer „Kraft-durch-Freude"-Fahrr auf ein
Riff an der norwegischen Küste auflief. Direk¬
tor Lund hatte damals so viele Deutsche in den
von ihm geleiteten Hotels untergebracht, wie
diese irgendwie aufnehmen  konnten,
und sie in aufopfernder Weise ver¬
sorgt.  Als man ihn von deutscher Seite für
seine Auslagen entschädigen wollte, erklärte er,
er würde dafür leinen Pfennig  anneh¬
men, da er fern Verhalten als selbstver¬
ständliche Kameradschaft  den deut¬
schen Schiffbrüchigen gegenüber betrachte.

SMirokr Leid
Verhaftungen und Kerkerstrafen

io. Rom, 11. April.
Trotz — oder vielleicht gerade wegen? —

des italienisch-österreichischen Kulturabkom¬
mens hat in Deutschsüdtirol wieder eine
schärfere Berfolgungswelle gegen die deutsche
Bevölkerung eingesetzt: So wurde , wie be¬
reits berichtet, der Südtiroler Abgeordnete
Dr . Freiherr von Sternbach  wegen sei¬
ner Ernennung zum korrespondierenden
Mitglied der Deutschen Akademie in Mün¬
chen verhaftet und zu zwei Jahren
Verbannung verurteilt.  In Bri
xen  wurden aus bisher unbekannten
Gründen die Hochschüler Paul Brugger
und Otto Hibler verhaftet  und in
das Gefängnis nach Pisa  gebracht ; niemand
weiß, warum sie außerhalb der eigenen Pro¬
vinz eingekerkert wurden . In Sterzing
und in Stilles  wurden se ein Bauern¬
bursche zu je einem Jahr Kerker
verurteilt,  weil sic „Heil Hitler !' ge¬
grüßt hatten . In Pfunders  wurden acht
unge Leute, in Lang  sechs Burschen zu

tterker st rasen bis zu zwei Jah¬
ren verurteilt.

für Sen Vertreter Ses strengen römische» Rechts
und keine stille Woche auch für den stillen Mann
selbst, der zum Mittelpunkt seines Volks gewor¬
den war und mit klarem Willen der schwersten
Entscheidung entgegenging, keine stille Woche
für seine Freunde, die von höchster Erwartung
in die tiefste Niedergeschlagenheitgeschlendert
wurden!

Wo war denn die Stille in jenen erregten
Tagen? Rur an einem  Ort war sie zu fin¬
den: in seinem Herzen, das ganz eins gewor¬
den war mit dem Willen des Vaters : „in der
Welt habt ihr Angst, aber seid getrost, ich habe
die Welt überwunden!" Aus diesem in Gott
still gewordenen Herzen fließt ein unerschöpf¬
licher Strom der Stille in die unruhoollen Ge¬
müter zeit- und schuldenverhasteter Menschen.
Darum so bewegt das Leben sei» mag in
dieser Woche, so viel wir „Vorhaben" mögen über
die paar freien Tage eine „stille  Woche"
soll es werven! und sei es nur dadurch daß wir
ein einziges Rial in dieser Woche bei dem in
die Lehre gehen, dessen Herz der größten Stille
fähig war ! Vielleicht lesen wir wieder einmal
still für uns die Geschichte seines Leidens, viel¬
leicht hören mir mit einer großen: Gemeinde zu¬
sammen, was uns unsere Kirche dazu sagt? Das
Wie ist unsere Sache. Daß es geschehe, ist not¬
wendig und ein Versäumnis für immer wäre
es, wenn wir den Ruf der „stillen Woche" unbe¬
achtet ließen. „Ringet danach, daß ihr stille seid!"

JasMitlltzchi:SMsMeii
Grundsätze zur Ausstellung der

Haushaltspläne für 1935

Durch Erlaß des Innenministers und des
Fiuanzministers werden die Ortsvorsteher
und Verwaltungsaktuare angewiesen, die
Haushaltspläne der Gemeinden
für das Rechnungsjahr 1935. soweit noch
nicht geschehen, nunmehr umgehend zu
entwerfen,  sie samt den Absichten zur
Deckung des Bedarfs mit den Gemeinde¬
räten zu erörtern und sestzustellen. Aus
keinen Fall darf es in diesem Jahr wieder
Vorkommen, daß in einzelnen Gemeinden die
Haushaltspläne erst lange nach Beginn des
Rechnungsjahres endgültig festgestellt wer¬
den.

Die Haushaltspläne sind nach den bis¬
herigen württ . Vorschriften  aus¬
zustellen. Dies gilt jedoch nur für die eigent¬
lichen Gemeindehaushalte 1935.

Im übrigen ist es selbstverständlich, daß
die Aufstellung der Gemeindehaushalte unter
dem Gesichtspunkt der größten Spar-
samkeit  zu erfolgen hat . Jede irgendwie
vermeidbare Erhöhung der Gemeindeaus¬
gaben ist zu unterlassen . Für die Einsetzung
von Ausgaben in den Gemeindehaushalt
tragen die Organe der Gemeinde allein die
Verantwortung.

Etwaige Mehreinnahmen und Restnuttel
sind in erster Linie zur Abdeckung etwa in
Anspruch genommener kurzfristiger Kredite
und von Tilgungsrückständen , weiter zur
Bildung ausreichender Rücklagen zu verwen¬
den. Die scharfe Begrenzung der Ausgaben¬
seite der Gemeindehaushalte ist um so drin¬
gender. als das Haushaltsjahr 1935 eine
Reihe sehr einschneidender Aenderungen aus
der Einnahmen - wie auf der Ausgabenseite
bringt , die heute noch nicht voll übersehen
werden können. Bei Gemeinden, die dem
Umschuldungsverband deutscher Gemeinden
beigetreten sind, ist die Beachtung dieser
Grundsätze schon deshalb erforderlich, weil
sie Nestmittel und Einnahmeüberschüsie
zweckmäßigerweise dazu verwenden, Anleihe¬
stücke der Umschuldungsanleihe aufzukaufen,
mit denen sie ihre Verpflichtungen gegenüber
dem Umschuldungsverband zum Nennwert
erfüllen können.

Die Zuschüsse aus dem Ausgleichsstock
werden wie für 1934 so auch für 1935 um
etwa 15 v. H. geringer sein als für 1933.
Für Beiträge an bedürftige Gemeinden zur
Besoldung der Lehrkräfte ist im Staatshaus¬
haltsplan für 1935 derselbe Betrag einge¬
stellt wie sür 1934.

Der Gemeindeumlage - Höchstsatz beträgt
wie in den Vorjahren 12 v. H. Rach dem
Realsteuersperrgesetz vom 7. März 1935 dar , '
der Gemeindeumlagesatz sür 1935 gegenüber I
1934 nur innerhalb bestimmter unabänder - !
sicher Grenzen und nur mit Genehmigung !
der beiden Minister erhöht werden. Die bei- !
den Minister Werden dabei einen strengen !
Maßstab anlcgen. Sie erwarten , daß die >
Gemeinden die entstehenden Einnahmeaus - §
fälle durch Sparma ß nahmen  aus - -
gleichen werden, soweit diese Ausfälle nicht !
schon durch das Mehr an Reichstcucrüber- !
Weisungen gedeckt sind. Der Landesdnrch- !
schnitt der Gemeindeumlagesätze bleibt mit
19 v. H. unverändert . Die Krcisverbande
werden angewiesen, ihre Haushaltspläne für s
das Rechnungsjahr 1935 gleichfalls umgehend
aufzuflelien.

W Kid iie„Lttliti" Kr Mit
Allerlei Rachrichten, die unsere Aus¬
ländskorrespondenten einsandten

Wenn man die Ereignisse, die die Welt in
Sen letzten Wochen bewegten, nur halbwegs
genau verfolgt , so muß man annehmen , daß
die Zeiten derzeit wirklich ernst ge-
nug  sind , um das ganze Interesse der
Menschheit in Anspruch zu nehmen. Die
über Europa lagernde Hochspannung die
Hochspannung aus allen Gebieten
sollte eigentlich die Leute davon abhalten,
kostbare Zeit und Nervenkraft mil c>n
scheinend ganz unnützen Dingen
zu vergeuden. Aber die Menschheit verfällt
nun einmal gerade in den Zeiten höch¬
ster Spannung aus die merk¬
würdigsten Ideen — sei es auch viel¬
leicht nur . um sich über die zermürbend?
Gegenwart hinweazntänfchen.

..Babyhotei Tupf " in Zürich eröffnet
So haben die Schweizer  derzeit an-

icheinend keine anderen Sorgen , als sich ein¬
gehendst mit der Eröffnung des ersten
Babyhotels  der Welt zu befassen. Dieses
reizende Haus , das den Titel .Baby¬
hotel Tupf'  führt , wurde ' dieser Tage
in Zürich  eingeweiht . Das Gebäude steht
inmitten eines großen parkartigen Gartens
und ist in den buntesten und grellsten Far-
den gehalten. Die weiß gestrichenen Möbel
in den einzelnen .flimmern — jedes
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Baby  wird ein eigenes Zimmer
bewohnen — sind grün rot . blau oder
orange gelupft,  stets übereinstimmend
inii dem Muster der ebenfalls getupften
Wandmalerei . Der kleine Zimmerbewvhner
wird ebenso getupfte Kleidchen  tra¬
gen und aus getupftem Geschirr
osten. Der gemeinsame Speisesaal ist eine
große Glasveranda deren Scheiben aus
ipeziellem Glas sind, da? die Einwirkung
Ser S o n n e n st r a h l e n besonders för¬
dern soll. Die Gesellschaftsrmime sind
Spielzimmer,  in denen allerdings
nicht Bridgetischc. sondern Schaukel-
vserde  und andere kindliche Belustigungen
vorhanden sind Das Babv im rotgetupften
Kleid ans dein rotgetupften Zimmer dark
aber nur ani einem rotgetupften
Pferd  reiten . DaS ganze sonderbare Hotel
ivll den Zweck verfolgen. eine Er-
lt v I » n g s st ä t I e inr seelisch aus
dem G l e i chg e w i cbt gebrachte
Kleinkinde  r zu sein wobei bei der
Gesundung der Kinder die Tnpsen-
t b e r a p i e von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sein soll.
Wettplombieren mit der Swppuhr

Während sich die Züricher über das
..Babyhotel Tupf " unterhalten , hatte Stock¬
holm  dieser Tage seine Sensation in dem
großen Wettplvmbieren der Zahn-
ärzte.  Eine bestimmte Gruppe materiell
kämpfender schwedischerZahnkünstler ver¬
anstaltete diesen Wettkampf, bei dem mit¬
tellose Patienten als die be¬
dauernswerten Objekte  des Wett¬
bewerbes sich melden konnten. Wie die
Blätter berichten, machten etwaöOVPer-
sonen  von der gewiß einmaligen Gelegen-
heit, kostenlos zu einigen dringenden Plom¬
ben zu kommen. Gebrauch, und viele andere
hundert Stockholmer zahlten ein erkleckliches
Eintrittsgeld , um dem Wettplombieren bei
dem nach Punkten mit der Stopp¬
uhr in der Hand gewertet wurde beizu¬
wohnen . Der Reinertrag wurde dann aus-
geteilt und außerdem batte die ,nettw,"irdiae
Veranstaltung , dw in anderen ärztlichen
Kreisen große Empörung hervorries , den
Erfolg, daß einige besonders fixe „Kieser-
ichlosser' Anstellungen in polikli¬
nischen Zahnambulatorien  er¬
hielten.
Der .»Klub der Verkehrten"

Daß es m Paris  Leute gibt, denen die
Entwicklung der Verhältnisse anscheinend
völlig den Kopf verdreht hat . erscheint wer-
ter nicht verwunderlich . So hat sich in der
Seinehauptstadt vor einigen Tagen der
..Klub der Verkehrten'  aufgetan.
Das ist eine Vereinigung anscheinend tat¬
sächlich nicht ganz normaler Leute, die
grundsätzlich alles verkehrt  tun.
Sie begrüßen sich bei ihrem Eintreffen im
Klublokal mit dem Ausruf „Auf Wieder-
lehen !" und verabschieden sich voneinan»
der mit der Frage „W ie geht'  s ?" Bei
Sem gemeinsamen Klubessen beginnen sie
mit dem „Schwarzen " und essen dann die
ganze Speisenfolge von rückwärts
nach vorne  über Käse, Mehlspeise und

j Braten durch, um bei der Suppe aufzuhö-
i ren. Während ihrer Zusammenkünfte haben

sie die Kleidungsstücke verkehrt
j und mit dem Futter nach außen an , die
j Bilder in den Klubräumen hängen „köpf-
s abwärts"  an der Decke  sind Sessel
^ und Tische angeschraubt und ein Teppich
! angenagelt . während aus dem Fußboden
i ein mächtiger Luster emporragt
^ und man aufpasseri muß, nicht .über die

kostbaren Plasondstukaturen über den Par¬
ketten zu fallen. Mitglieder des Klubs kön¬
nen nur Leute werden, die geläufig ihren
Namen von rechts nach links  schrei¬
ben und — über ein fixes Monatseinkom¬
men von etwa tausend Mark  ver¬
fügen . . .
Londons ältester „Benzinesel"
zu verkaufen

! Während sich Paris mit dem „Klub der
Berkebrten" befaßt , ereifert man sich in

Sonntag , 14. April
SLS Hatentonzer,
8U5 Zeitangabe . Wetterbericht. '
8Zi Gymnastik.
8.4V Baue , hör za!
9.00 Evangelische Morgenfeier
9.45 Chöre von Heinrich Schütz

10.15 Morgrnkonzcri
iv.4S ..Drntiches Kolk — Denisches

Erbe
11.3V Tranerbumne
12.15 Staudmniik aus der Fetdberrn-

ballc
13.00 Steines Savitet der Zrii
13.15 Cborgesan«
18.50 Zehn Minuten Erzeaaungsschlncki
t4.t») Kiaderftande
15.00 Die 5 Nürnberger Drntjchiinger
15.45 Die Viertelstunde iSr Handel

und Handwerk
16.00  Nachmittagskonzert
17.45 „Feierabend dein» Banzng kl'
i8.lv Ei » Stelldichein Onkel NolteS

mit der fron»« «» Helene
,9.00 ..Hier spricht Tirol'
Sv.IS Sanier « des Rnndsnnkorchesters

Z 22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-
I und Svortbertchi
A S2.SV Unterballnasskoniert
U 24.00 2.VV Nacht« ,,Nt

Montag . 15. April
8UO Cdvra » - Morgenivrnch
Sttb Gomnasttk
2.30 Zeitangabe , Wetterbericht
8.SS Gymnaiiik
7.„ü Frlibkanzeet
8.IS Gymnastik
8.35 Fraurnfnnt
8chO Wetterbericht Walterjtandsmel-

snneen
9.VV SenSevant«

Iv.vv Nachrichten
«O.lS Kleine Sonate kür Klavier nnd

Biolinr
>0.35 Lieder von Peter Tichaikoivikv
10.50 Kleine Klavierstücke
11.15 Knnkwcrbaugskoazrri der

Rrtchsvoftreklam«
il .4S Wetterberichi

Ordanng ter Getreide Wirtschaft
12.00 Mittagskonzcii
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter

bericht.
13.15 Mtttagskonlierk
14 lS „WirderiebenSseiern alter

Frontiotdateu"
lS.lb Tante Räte erzäbtl
15.30 TchaAplattenplandcrei
18.00 Nach« «lagskonzerl
18-00 Eine tolle Fahrt ins Ansland

t8 .30 Peter Anders ftngt!
18.45 „Die Moralpante"
19.00 Ei« Meister der Unterbaltnng!
Sv.vv Nachrichtenütenll
so.is „Sanft"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

rnü Lportbertcht
22.3V Unterhaltungsmusik
S4.VO- L.OV Rachtmnkl

Dienstag . 16. April
8.00 Buuerninnt
8U0 Cborai - Morgenivrnch
3US Gnmnastik
8.80 Zeitangabe . Wetterberichi
8.35 Gpinnaftil
7.00 Frtibkongert
3US Gymnastik
8.35 Schallplatteueinlag«
3.80 Wetterbericht. Waiserstanüsmel-

düngen
9.00 Sendevanse

10.00  Nachrichten
10.15 Kompositionenvon Hans

Psibuer
11.15 FuukwrrbuugskonLerl der

Reichsvoktreklam»
N .4S Wetterberichi — Banerninnk
i?.v» Mittagtzksnzert
l3.00 Jettangob «, Nachrichten . Welter-

bcrtchi

18.15 Mittagskonzert
I4U5 Sendevauir
lb.lv Ulnmenknude
lS.4ö Tierftunde
18.00 Nachmtttagstourert
18.00  Französischer Svracknnterrjchl
15.15 KurzgetvrSch
18.30 „Im Schnfterladea ' *
1S.OO Unterbaltnng and Tanz
30.00 Nachrichtendienst
20.18 Bunte Stund«
2l .00 ..Fnnkexpeditio « »ach der DRb-

tee'
22,00 Zeitangabe . Nachrichten, Wette»

und Svortbertchi
22.30 Bach-Händel -Konzert
23.00 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmnlll.

Mittwoch . 17. April
6.00 Bauerntum - Wetterbericht
8U0 Cboral - Morgensprn»
8US Gymnastik
8chO Zeitangabe Wetterbericht
8.35 Gymnastik
7.00 Frübkonzert
3.15 Sttimnattik
8.35 Dchallvlatteiieiutage
» SO Wetterberichi , WaOerttanüS

Meldungen

z

9-00  Seiidcnauie
lb.VO Nachrichlrn
10.15 Orgeimaiik
t0.30 „Ungariiche Bolksiieder und

Zigennerwciie«
10.45 ..Komvoütivne «! von Georg vo«

Albrrch,
11.15 Snukwrrbuugskouzeri der

ReichSvoftreklame
11.45 Wetterberichi , Bauern «»« !
12.00 Mtttagskouz -ri
18.00 Zettavgabe , Nachrichten Wetter¬

bericht
18.15 Mittagskoazert
14.15 Sendepause '
15.80 Ktaderftnude
tk.vO Nachmiiiogskonzert
18.00 Lern « morient -
18.15 Knrzscivräch
18.80 Die Ballade oom ttete« Naft
19.00 Kleine oirtuoie Stücke
19.80 Wir wird das Dritte Red»

regier «?
20.00  Ska!»"-!chleliüienst
20.15 Stund - der in «««« Natta«
20.45 Lachender Knnk
22.00 Z' w.ngabe . Nachrichten. Wettep-

nnv Svortbertchi
22.80 limerdoliniigsiomer,
24.00 - L.vt Nachtmnktk
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London  über das Problem , was eigent¬
lich mit dem ältesten Automobil
Großbritanniens  zu geschehen hat.
Dieses schmucke Fahrzeug , ein Zweisitzer mit
b ? 8 ans dem Jahre 1893. wird derzeit
von seinem steinalten Besitzer. Air. James
Brnce.  znin Verkauf angeboten . Der alte
Herr , der seit 1893 der Besitzer des mon¬
strösen Vehikels ist. hat bisher mit dem
Wagen das allsahrlich abgehaltene Wett-
rennen der ältesten Automobile
in Aldershot gewonnen und behauptet , daß
dieser vorsintflutliche Benzinkarren auch
heute noch ganz tüchtig ist und zu 50 Mei¬
len nur 4V- Liter Benzin braucht . Als
Mr . Bryce vor 42 Jahren das erstemal mit
feinem Mügelchen in London ausfuhr , ging
rin Mann mit einer roten Flagge  in
der Hand vor dem Auto , um die Bürger
vor dem U eberfahrenwerden zu
schützen . In London wird jetzt heftig die
Frage diskutiert , ob sich ein Liebhaber für
diese Art Nationalkraftwagen findet, oder
ob das Auto dem Königlich Briti¬
schen Museum  einverleibt werden soll,
wobei die Tatsache, daß Mr . Brhce den Wa¬
gen nur wegen der zu hohen Kraft¬
wagensteuer  verkaufen will, ganz be-
sonders herausgestrichen wird.

..Wie stellen Sie sich den Himmel vor?"
Aus die absurdeste Idee der geplagten

Menschheit die Sorgen zu vertreiben , ist
man aber in Amerika  verfallen . Ein an¬
gesehenes Blatt Neuyorks führt derzeit ein
großes Preisausschreiben  durch über
die Frage : „W ie stellen Sie sich den
Himmel vor ?" Die Leser sollen in kur¬
zen Aufsätzen, deren Umfang genau vor-
§m>-ln-i b̂en ist. eine Schilderung ibrer V o r-
stellung von der ewigen Selig¬
keit  geben , worauf sodann die besten Ant¬
worten mit beträchtlichen sechs st ekligen
Geldpreisen  prämiiert werden. Schon
nach drei Tagen mußte eine eigene Him¬
melshilfsredaktion  eröffnet werden,
um die in unglaublichen Mengen einlaufen¬
den Arbeiten zu prüfen und in kurzen Zu¬
sammenfassungen der Oefsentlichkeit bekannt-
zuaeben.

Es ist nun psychologisch nicht uninter¬
essant, wie sich die Menschheit jenseits des
großen Teiches den Himmel vorstellt. Eine
Stenotypistin  erträumt sich die ewige
Seligkeit als ein großes Strandbad,
wo es aber keine Tiktaphone  und
Telephone. ia überhaupt keine menschlichen
Stimmen gibt. Ein dreizehnjähri¬
ge .! Schüler  erhofft im Himmel ein
ewiges Fußballmatch  zwischen den
Nationalmannschaften von USA. und Ka-
nada . ein Geistlicher  sprich ! sich für
»inen Himmel ohne Trinkerfür¬
sorge  und ohne Politik , ganz besonders
Temeindepolitik  aus . Ein Kauf-
fahrteioffizier  erwartet im Himmel
überhaupt nichts anderes als eine B l o ck-
Hütte an einem großen See.  wo
er den ganzen Tag fischen kann, wahrend
eine S P r a chl e h r e r i n . die wahrschein.
Üch nur allzu sehr die Leiden des irdischen
Jammertals mitmachen muß, in der ewigen
Seligkeit einen Dauerlunch  auf einer
groAn . sonnigen, blumigen Wiese erhofft.

Die Utopie eines Redakteurs
Das Himmelsprcisausschreiben hält die

Neuhorker derzeit so im Bann , daß auch
auf der Untergrundbahn und am
Broadway  das Problem ..Wie stelle ich
mir den Himmel vor ?" eifrig besprochen
wird . In der letzten Nummer des Blattes
meldete sich am Schluß der täglichen Him¬

r

melsrubrik der Himmelsredakteür in einem
schüchternen L8  zu Wort mit dem
Stoßseufzer , daß er sich den Himmel als
Redaktion eines einmal in hun¬
dert Jahren erscheinenden Koch-
rezeptblättchens  vorstelle , in der
niemand  aus die wahnsinnige Idee
komme, theosophische Preisaus-
schreiben  zu veranstalten . . .

Nmuß bvASrWim werden!
..Frühling läßt

sein blaues
Band , wieder
flattern durch
die Lüfte", so
heißt es doch
in dem kleinen
Lied, und tat¬

sächlich. wir
stnd. ohne  es
w richtig zu
merken, in den
Frühling hin-
e i n getau¬
melt  in die
Zeit, in der aut allen Straßen die
Surrer und die Bälle kreisen, in die Zeit,
wo sich Bursch und Mädel ins Freie
drücken, wo man alles so viel optimistischer
an steht als beispielsweise im Winter . Das
heißt, so ganz ist ja die kalte Jahreszeit noch
nicht überwunden , im Geaenteil . gerade in
den letzten Tagen hat sie sich recht nachdrück¬
lich nochmals zu Wort gemeldet, aber — ..es
muß doch Frühling werden" und wenn es
auch richtig ist. daß eine Schwalbe noch
keinen Frühling macht, was soll uns schon
eine Schwalbe , nein Amsel, Drossel. Fink
und Star , alle sind ste wiedergekommen und
warten nun mit uns auf die Tage , wo die
Sonne noch wärmer scheint, wo die Blüten
Hervorbrechen und die ganze Luft erfüllt ist
von dem Summen der Bienlein und dem
Duft de? neuerwachenden Bodens . Und
wenn dann setzt einer kommt und berichtet.
..ich Hab' schon einen Zitronenfalter gesehen"
— was will das schon heißen. Das ist uns
doch nichts neue? mehr, oder glaubt der
vielleicht, wir gehören zu denen, die mit
blinden Augen durch die Welt gehen? Nein,
zu den Menschen wollen wir doch bestimmt
nicht gezählt werden die den ,Frühling nicht
un Blut fühlen. Und wenn vor einigen
Tagen ein kleiner Pimpf seiner Tante , die
ihn fragte , was stc denn eigentlich Sonntags
treiben , zur Antwort gab' ..Wir wandern
eben einfach m die Welt hinein ", und diese
gute Tante sagte dann : ..Ja . aber ihr müßt
doch irgend einen Grund dazu haben ", dann
meinte er ganz richtig: ..Grund ? Das schon,
denn sonst würden wir ja nicht gerade wan¬
dern". Da ? war ganz richtig. Das Streifen
durch Wald und Flur ist an sich ein Pro¬
gramm . und wer dabei nichts erlebt, dem
kann man auch nicht helfen.

Und diese Zeit ist auch am besten zum —
..Stehlen " geeignet. Ja ..Stehlen ", nun aller¬
dings nicht im gewöhnlichen Sinn , sondern
mit den Augen stehlen, oder um es etwas poe¬
tischer auszudrücken : ..Trinkt ihr Augen was
die Wimper hält , von dem goldenen Ueber-
fluß der Welt ". Und wenn wir schon beim
Poetischen find, der Frühling ist die große
Zeit der Dichter.  Das heißt ..Dichter"
ist vielleicht etwas viel gesagt, denn in den
meisten Fällen kann man diese Geistespro¬
dukte nur als „Reime" bezeichnen. Immer-
hin. es ist doch ein Zeichen von einem ge-

wryen künstlerischen Bedürfnis und wer
kann sich, und nun wollen wir ruhig einmal
echt schwäbisch kommen, etwas Netteres und
Lieberes vorstellcn. als wenn abends am
Waldrand die Vödel singen und der junge
Bursch' seinem Mädel erst scheu und dann
immer feuriger sein erstes Gedicht vorträgt?
Und daß da? schon seit undenklichen Zeiten
so ist, das können wir ja bei unserem Schil¬
ler feststellcn. der sagt doch auch: „das
Schönste sucht er auf den Fluren , womit er
seine Liebste schmückt".

Jeder nach seiner Art , der Spanier zückt
den Dolch und sticht den Nächsten nieder, der
Amerikaner fitzt 25 Stunden auf einem
Baum , um so seinem Mädel zu imponieren,
der Sachse kauft ihr ein Pfund Kaffee und
der Schwabe, der dichtet. Und wahrlich , das
lft gewiß nicht das Schlechteste! H. L.

Sport
Mer will Mt nliA Berlin
Nach Erledigung der notwendigen For¬

malitäten ist nun der für Anfang Juli nach
Berlin vorgesehene Schwergewichts-Boxkamps
zwischen Max Schmeling  und dem Spa¬
nier Paolino Uzcudun  vom Fachamts-
lciter Ernst Rüdiger  genehmigt worden.
Weltmeister Max Baer.  der sich
zweifellos darüber klar ist. daß er an Max
S ch'm eling  nicht vorbeikommen wird , hat
jetzt in Neuhork Pressevertretern eine Unter¬
redung „gewährt ". In Neuhork wolle er über
seinen nächsten Kampf verhandeln , so sagte
der „schöne Max "; und wahrscheinlich werde
Braddock  der Gegner dieses Kampfes sein.
Er wolle in diesem Jahre drei Kämpfe be¬
streiten, darunter auch einen gegen den Deut¬
schen Max Schmeling. Es sei ihm gleichgül¬
tig, erklärte Vaer , wo das sein werde, aber
in Berlin werde er nicht boxen. Soweit Max
Baer . Tragisch oder gar ernst nehmen darf
man diese Acußcrung allerdings nicht, denn
einmal gehört gerade beim amerikanischen
Berufsüoxsport Trommeln nach wie vor zum
Handwerk, zum anderen hat es der ..Diplo¬
mat " Baer Wohl auch für zweckmäßig gehal¬
ten, vor Beginn der von ihm erwähnten Ver¬
handlungen mit dem Madison Square Gar¬
den etwas zu verkünden, was einmal seinem
Verhandlungspartner angenehm zu hören,
zum anderen aber jederzeit widerrufbar ist.
Wie Max Schmeling können auch wir in
Ruhe abwarten.

Innere t^« , §» en «1i>»4i<e:

Von K a r l B a h n m ü l l e r
Es war Feierabend, und die Männer vom

Kabelwerk fluteten in die Waschrämne, die in
neuer Sauberkeit glänzten und nicht mehr ivie
einst einen verwahrlosten und schmutzigen An¬
blick boten. Unter den vielen war auch Berthold
Wendt. Er streifte sein Hemd über den Kopf,
wusch sich, und als er einmal aufschaute, wun¬
derte er sich über die lustigen und frohen Ge¬
sichter seiner Kameraden. „Was ist denn los
mit euch? Raus mit der Sprache!" „Ach", sag¬
ten sie, „Urlaub ! Ferien ! Morgen siehst du
uns nicht."

Berthold beneidete sie, sagte, daß sie es besser
hätten als er, der noch eine Weile warten
müsse, bis er an der Reihe sei. Nur Geduld,
tröstete er sich, bald fahre ich auch, aber er
wollte nun doch wissen, was denn die anderen
zu tun gedächten in den Ferien.

„Schlafen, was denn sonst," antwortet er
sich selber, „ja, den Kaffee morgens ans Bett
gebracht und . . ."

„Nein," fuhr ihm einer dazwischen, „wir
fahren an die Nordsee."

„Sieh einer an, an die Nordsee?" zweifelte
Berthold und machte ein spöttisches Gesicht,
„ihr wollt ja große Sprünge machen." Er
konnte es nicht glauben.

„Die Nordsee/' fuhr er dann nachdenklich
fort, „ja, da bin ich auch mal gewesen. Es war
schön, damals, als wir die große Ueberland-
leitung bauten. Aber man war ja dumm in
jenen Zeiten. Na, die Marschbauern dort oben,
die haben mich schön hereingelegt, mich Tölpel,
und recht hatten sie . . ." Er machte eine ab¬
schließende Handbewegung. Aber seine Kamera¬
den witterten eine Geschichte, vergaßen, daß sie
eigentlich nach Hause fahren wollten und dräng¬
ten, Berthold solle doch weiter erzählen.

„Na also," begann er, „wir Monteure saßen
am Feierabend öfters in den Bauernstuben,
schwatzten und logen das Blaue vom Himmel
herunter , denn wir kamen uns weiß Gott wie
überlegen und großartig und gescheit vor, bloß
weil wir ans den Städten waren. Dabei hatten
wir von Tnten und Blasen und vom Leben der
Bauern keine Ahnung. Plan ließ uns schwatzen
und überlegen tun und alles besser wissen, aber
eines Abends sagte mir einer, es könnte sein,
daß eine seiner Kühe kalbe diese Nacht.

„Passen Sie doch aucy ein bißchen mit aus,
Herr Monteur , sowas geht nicht immer glatt,
und Sie verstehen doch soviel von der Vieh¬
zucht, mehr als unsereiner, nicht?"

„Natürlich," sagte ich so obenhin, und richtig,
in der Nacht wache ich auf. „ll —u—d . . .
u—u—d", kam von weither, es war ein trau¬
riges und klagendes Brüllen . Die Kuh, fuhr es
mir durch den Kopf, und ich stand auf.

Ein dicker, gelblicher Nebel war auf dem Hof,
ich sah keine drei Schritte weit. Ich schrie und
weckte das ganze Haus.

„Die Kuh," rief ich, ,^ s ist so weit!" Ach
und ivie ich mir vorkam, so großartig. Aber da
brüllte es wieder, doch nicht aus dem Stall,
sondern von der See her, und drinnen in den
Schlafkammern lachten der Bauer und alle
seine Leute. Es galt mir , das tolle Gelächter,
ich hatte das Nebelhorn eines vorüberfahrenden
Schiffes mit einer kalbenden Kuh verwechselt!"

Und Bertholds Kameraden machten es wie
die Bauern in der Marsch, sie lachten. „Ja , da
feixt ihr über mich, und wißt doch so wenig
vom Leben der Bauern wie ich. Da laufe« wir
nun, wir Arbeiter, in unseren Städten herum
und kennen sie nicht, die Bauern , und manch¬
mal schütteln wir die Köpfe über sie, und eS
wäre doch so nötig, daß wir sie verstehen . . ."

Und dann wandte sich Berthold Plötzlich und
zast böse an seine Kameraden: „Zum Donner¬
wetter, wie kommt denn das, wie könnt ihr an
die Nordsee fahren und zu den Marschbauer«?"

„Ganz einfach," antwortete ihm einer, „wir
reisen mit „Kraft durch Freude", die nimmt
auch dich mit." Und sie zeigten Berthold ihre
Reisesparkarten. „Da haben wir gespart,
50 Pfennig die Woche, und jetzt ist es soweit^
morgen geht's los."

„Das hätte ich längst wissen müssen," sagte
Berthold, und er ging mit einem nachdenklichen
Gesicht nach Hause.

Humor
Er : „Hier steht, daß die Kleider jetzt länger

getragen werden".
Sie : „Nun länger als fünf Jahre , wie ich

mein letztes, kannst du doch wirklich nicht ver¬
langen !"

Roman von A . von Sazenhofen.
Arheberrechtsschutzdurch Verlagsanstalt Manz , Regensburg.
Z8. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Er trug schwer an Gold, Pelz und Purpur , als Magnat
der ungarischen Krone, an diesem Ehrentag.

So sah er aus , wie der König im Märchen und führte
an seiner Hand die Braut.

Sie war in schleppender, weißer Seide und über sie rie¬
selte der kostbare Spitzenschleier. . . und man sah fast nichts
von ihr.

Immer , wenn eine Säule sie verbarg , glitt noch die
schimmernde Seide , im Zwischenraum der Säulen . . . da
kam der Wind und löste die purpurnen Blätter , die sich
an den Randstein gelegt hatten und blies sie der Schleppe
nach und um sie herum und sie raschelten darüber hin.

Herbst . . . Herbst.
Sonst war niemand da . . . niemand.
Der Pfarrer sah ihnen entgegen und senkte dann den

Blick auf den rotbrokatenen Betstuhl , wo sie in einer Mi¬
nute knien würden.

Er hatte viel Jugend schon eingesegnet . . . viel Jugend,
die zusammen gehörte und mußte denken, wie Sterben
und Leben doch einander so nahe ist . . . draußen der Krieg
und hier die zwei Menschen. . . die . . .

Da traten sie über die Schwelle.
Tante Olga legte ihr Gesicht in beide Hände.
Es hätte nicht anders sein können.
Wie hätte es sollen? Hütte Lajos Keretsz. der sein

großes Glück so geheim hielt, die rufen sollen, die hinter
ihm gespottet hätten : Wer bätt das geglaubt von dem
Alten ? War er nicht schon mit einem Fuß im Grab . . . und
jetzt heiratet er noch eine junge Frau ! oder . . . ei. ei. die
hat 's verstanden ! Fein hat sie sich den Alten eingesädell.

Lajos Keretsz kannte die Menschen.

Dem alten Pfarrer , Vem Verwalter , dem Bürgermeister
ward im Saal ein Imbiß serviert . Lajos setzte sich auf eine
Stunde zu ihnen.

Tante Olga nahm im Schlafzimmer Erikas — sie be¬
wohnte jetzt den gelben Salon und die anstoßenden Zim¬
mer — der jungen Frau den Schleier ab. Still und schweig¬
sam zog Erika ihr Brautkleid aus und legte ein Kleid von
dunkelblauer Seide an, mit feinem Pelz verbrämt.

„Kinderl . . ."
Olga schluckte noch an ihren Tränen.
Da lächelte Erika.
„Warum weinst du ? Ich bin ja ganz zufrieden

. . . ich. . ."
Aber dann schwieg sie. Irgendwie waren ihre Gedan¬

ken avgeirrt von der Gegenwart.
„Tante, " flüsterte sie, „was würde mein Papa gesagt

haben , wenn er diesen Tag erlebt hätte ?"
Da wandte sich Tante Olga rasch ab, faßte den köst¬

lichen Schleier und legte ihn behutsam in seine Falten.
Sie tat , als ob dies Geschäft sie ganz in Anspruch nehme.

Es war ein ganz intimes , ganz erlesenes, sehr fest¬
liches Abendessen zu dritt.

Der alte Friedrich servierte mit glänzenden Augen
die Leckerbissen.

Gelbe und blaßrote Rosen dufteten in schwerem Sil¬
ber und der Glanz der Kerzen spiegelte sich in ihnen.

Biel später , als Tante Olga längst zur Ruhe gegan¬
gen war , führte Lajos seine junge Frau durch den Saal.
Der Saal trennte mit langer Flucht ihre Gemächer. Er
strahlte in Licht.

Sie gingen langsam.
Lajos hemmte den zögernden Schritt . Er wies auf

die Bilder , die überlebensgroß und plastisch im Hellen
Schein der Kerzen waren und sagte leise:

„Herrin von Belat Keretsz!"
Änd noch leiser und mit einem seltsam schmerzhaften

Zucken um den Mund:
„ . . . ich danke dir , Erika , daß du mir das Recht ge¬

geben hast . . . einmal dort" — er wies aus eine leere

Stelle an der Wand — „neben dir zu sein . . . für  alle
Keretsz, die noch Nachkommen."

Dann geleitete er sie schweigend bis an die Türe zum
gelben Salon.

Dort blieö er stehen.
Er ließ ihren Arm von dein seinen gleiten.
„Ich will dir nicht lästig fallen , Erika , und so sage ich

dir . . . : gute Nacht !"
Da schlug eine Woge von Dankbarkeit durch ihr Herz.

Sie hob langsam die Arme und legte sie um seinen Hals.
Sie flüsterte : „Hab Dank und vertraue mir , lieber

Lajos , lieber !"
Er hörte nur das letzte Wort.

An der zerschossenen, fleckigen Mauer eines Hauses, die
noch allein aufragte , lehnte Zsiga.

In dem verbrannten Flecken lag der armselige Rest
seines Regiments . Es war Nacht. Der Mond schien.

Die weiße Nacht trug das Feuerwerk der schweren Ge¬
schütze, der Granaten , der suchenden Scheinwerfer und alle
furchtbaren Geräusche des Krieges , das Singen , Fauchen,
Knattern und Aufschlagen der Geschosse. . . in ihre«
Schoß. Der dunkle Himmel war wie mit Eoldlinien über¬
spannt . Flieger irrten in ihrem Schein, wie große, dunkle
Vögel.

Bela trat aus der Türe eines Kellers.
„Zsiga !" rief er leise und noch einmal : „Zsiga ?"
Zsiga wendete sich: „Bela ?" rief er gedämpft zurück.
Da sprang Bela über Mondkegel von Mausrschatte«

zu -schatten, einen ungarischen Fluch auf den Lippen.
Als er an der Hausmauer war , von deren fleckigem

Weiß sich Zsigas Gestalt abhob, wie eine scharfe  Zeichnung,
faßte er ihn heftig am Arm.

„Bist du verrückt? Hast du nichts anderes zu tu«,
als den Katzelmachern da drüben noch als Zielscheibe
zu dienen ?"

(Fortsetzung folgt.)
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Das Klrchenopfer am Karfreitag
Nach einer Bekanntmachung des Eva na.

Lberkirchenrats soll das Kirchenopfer
am Karfreitag,  das zur Unterstützung
evangelischer Kirchengemeinden in Württem¬
berg bei Kirchenbautcn bestimmt ist, in die¬
sem Jahr vor allem der Kirchengemeinde
Forchtenberg.  Dekanats Oehringen . zu¬
gewendet werden. Die in dem malerischen
Kocherstüdtchen stehende, aus dem 15. Jahr¬
hundert stammende Kirche ist so baufällig
geworden , daß sie aus baupolizeilichen Grün¬
deil gesperrt werden mußte. Das ganze
Schiss mußte niedergelassen und neu ausge-
sührt werden. Die auf 90 000 NM. geschätzten
Kosten für den Neubau und die innere Aus¬
stattung übersteigen weit die Leistungskraft
der wirtschaftlich schwachen Gemeinde. Sie
bedarf neben der finanziellen Beihilfe des
Oberkirchenrats , die ihr in weitgehendem
Maß gewährt wird , auch der tatkräftige ;:
Unterstützung und ' brüderlichen Hilfeleistung
Der Kirchengemeinden unseres Landes.

Unglücksfall
Ueberderg. Jakob Rentschler,  der Sohn

ses Gcmeindepflegers Rentschler. ist vorgestern
das Opfer von Sprengungen im Enzwald gewor¬
den. Mit Holzfuhren im Enzwald beschäftigt, lauf
ihn von den Sprengungen der dort zur Zeit im
Bau befindlichen Straße ein Stein an den
Kopf, so daß er schwer verletzt wurde und in
die Klinik nach Tübingen überführt werden
wußte.

Schafe fallen in die Enz
Wildbad. Vorgestern stürzten zirka zehn Schafe

eines durchziehendenSchäfers in die ziemlich
hochgehende Enz. Der Schäferhund machte durch
Gebell darauf aufmerksam und dem sofortigen
entschlossenen Handeln des Schäfers und seines
Hütjungen war es zu verdanken, daß die Schafe
vor dem Ertrinken gerettet wurden. Es war
ein Glück, daß die Schafe alle beisammen blie¬
ben und von dem Wasser die Enz hatte an
dieser Stelle wenig Strömung - nicht abgetrie¬
ben wurden.

Ein fremder Toter
Enzklösterlc. Mittwoch Vormittag machte der ^

Förster von Eoinpelscheuer auf seinem Revier- j
gang eine schaurige Entdeckung. Im Wald zwi- !
scheu Gompelscheuer und Petersmühle fand er
die Leiche eines Mannes , der sich an einem
Baum erhängt hatte. Die Leiche wurde nach ,
Enzklösterle gebracht. Den Tod muß der Mann
vor einigen Tagen gesucht haben. Irgendwelche

Papiere oder sonstige Erkennungszeichen trug s
der Mann nicht bei sich! es handelt sich um s
einen völlig fremden Mann in den 40er Jahren . ,

Letzte Nachrichten
Begnadigung eines zum Tode I

Verurteilten !
Berlin , 12. April

Der Führer  und Reichskanzler hat den
durch das Schwurgericht in Oels  wegen
Ermordung  der Hausangestellten Emma
Walda  zum Tode verurteilten Paul Stil¬
ler zu 15 Jahren Zuchthaus be¬
gnadigt.

Der Gnadenerweis ist ergangen, weil der
bisher unbestrafte und gut beleumundete
Verurteilte den Entschluß zur Tat in einer
durch eine Täuschungs Handlung
der Ermordeten  und eine voraus¬
gegangene Auseinandersetzung beeinflußten
verzweifelten Stimmung gefaßt und alsbald
zur Ausführung gebracht hat.
Streichholz setzt Omnibus in Brand

Erfurt , 12. April.
Bei Weißcnsee  ereignete sich am Frei¬

tag ein schweres Brand ungliiS.
das durch unverantwortlichen Leichtsinn ver¬
ursacht wurde . Als ein Omnibus neuen
Brennstoff aufnehmen wollte, setzte ein Mit¬
reisender in unmittelbarer Nähe des offenen
Tanks ein Streichholz in Brand . Im glei¬
chen Augenblick entzündete sich das Benzin,
und wenige Sekunden später er¬
griffen die Flammen den gan¬
zen Wagen.  Der Kraftwagenfichrcr , der
sich neben dem in Brand geratenen Tank be¬
fand. erlitt ebenso wie zwei andere Mitfah-
rendc schwere Brandwunden.  Tie
übrigen Fahrgäste , dir im Wagen saßen,
mutzten die Fensterscheiben  zerschla¬
ge», um ins Freie zu gelangen. Dabei zogen
sich einige Autoinsassen Schnittwunden zu.
Die drei Schwerverletzten wurden nach An¬
legen von Notverbänden in das Erfurter
Krankenhaus gebracht, die anderen sechs
konnten in ihre Wohnorte gebracht werden.
Der Omnibus ist völlig verbrannt.

Nrur surMbare maubWrim
in USA.

Vernichtung der Weizenfarmen — Ver¬
ödung ganzer Staaten

Neuyork, 12. April
Wie aus Kansas City berichtet wird,

wurde der Süden und der Mitielwesten der
Vereinigten Staaten erneut von furchtbaren
Sandstürmen heim ge sucht.  Tie j
Stürme , die von den Staaten Kansas , Colo- s
rado , Wyoming , dem westlichen Oklahoma, >
Texas und Neumexiko ihren Ausgang nah - >
men, breiteten sich mit rasender G e s chw i n- !
digkcit  über Iowa und Arkansas bis nach i
Ohio und Tennessee aus . Ter Schaden, den !
vor allem dir Landwirtschaft erlitten hat , ist s
ganz ungeheuer. Er wird allein sür die s
Weizener nie aus 30 Millionen '

Dollar  geschätzt. Tausende von Farmern
verlassen mit ihren Familien die verödeten
Felder und ziehen nach Osten, um sich vor
dem mörderischen Staub zu retten , der die
Menschen mit dem Erstickungstode bedroht
und vor allem bei Kindern sehr häufig
zu schweren Lungenentzündungen
führt , zumal er selbst durch Fensterritzen
dringt und in einigen Staaten bis zu 15
Zentimeter Höhe  liegt . In zahlreichen
Ortschaften liegen alle Geschäfte völlig dar¬
nieder. Tie Schulen sind geschloffen. In
einigen Gegenden hat sich der Staub infolge
des Dazutretentz von Regen zu Schlamm
verwandelt.

Selbst in Chicago  machen sich die Aus¬
wirkungen dieser Naturkatastrophe bemerk¬
bar . Die im dortigen Bahnhof eintresfcnden
Züge aus dem Westen und Süden sind völ¬
lig mit Staub und Schlamm bedeckt
und treffen mit Verspätungen bis zu k Stun¬
den ein, da die Signallichter durch Sand
und Schlamm verklebt sind.

Sportoorschau
Fußball

(Zärtlingen Nagold
Die Abteilungsmeisterschaftder Kreisklasse I

Abteilung Calw steht vor der Entscheidung.
Nagold hat diese Entscheidung am Sonntag
gegen den stärksten Verein, den Sportverein
(Zärtlingen herbeizuführen. Mit drei Punkten
Borsprung liegt Nagold an der Spitze der Ta¬
belle. Der Sportverein (Zärtlingen behauptet
mit vier unentschiedenen Spielen sicher den zwei¬
ten Tabellenplatz vor Herrenberg und Nufrin¬
gen. Beide Vereine können noch die Meister¬
schaft erringen, und wurden während der Ver¬
bandsrunde von keinen anderen Vereinen be¬
zwungen. Auf der einen Seite , hat natürlich
Nagold den schweren Gang zu machen, weil
es auswärts zu spielcu hat. Zum andern, har
Nagold den Punttevorsprung, so daß selbst im
Falle 'einer Niederlage die Sache nicht aussicht¬
los wäre, beim letzten Spiel in Althengstetr
noch das Neunen zu machen. Wenn zum sonn-
läglichen Spiel auch keine Voraussage gemacht
werden soll, so erwarten wir doch den einen nöti¬
gen Punkt, also ein Ilntentschieden, der damit
Nagold die Meisterschaft brächte. Damit wäre
auch schon auf den Spielausgang getippt, und
nun wollen wir sehen, ob der große Wurf ge¬
lingt. Die zweiten Mannschaften bestreiten das
Vorspiel.

Mannschaftsaufstellungsiehe Aushang. Ab¬
fahrt mit Auto siehe auch Inserat . K. Sch.

Schwarzes Brett
VortetamtltL Nackidrsck»rrtotr»

Bekanntmachung der NSDAP ., Krciltg. Nagold
Heute nachm. 4 Uhr Schulungstagung für

sämtliche polirischen Leiter. Amtswalter und
Warte der Gliederungen im Traubensaal.

Der Kreisleiter.
Bekanntmachung der NSDAP ., Ortsgr . Nagold

Der sür Montag 8.30 Uhr angesetzte Schu¬
lungsabend der Ortsgruppe Nagold bei dem
Pg . Maier über „Deutsches Recht" referieren
wird, Undet nicht im Tagungssaal der Kreis¬
leitung statt, sondern im Sitzungssaal des Rat¬
hauses. Besprechung über die Ausgestaltung des
nationalen Feiertags , Verschiedenes. Van der
Schulung beurlaubt sind die Pgg. die am
Uebungsabend der Sprechchorgruppeteilzuneh¬
men haben. Der Ortsgruppenleiter m.d.L.b.

HJ .-Gcf. 12/126
Antreten zur Besichtigung durch den Bann-

sührer am kommenden Sonntag , morgens um
7 Uhr in feldmarschmäßiger Ausrüstung aus
dem Sportplatz Lalwerstraße.

Der Eesolgschastsführer.
Sonderzug nach St . Ingbert im Saargebiet
Vom 24.—27. Mai dieses Jahres findet in

St . Ingbert der Bundestag aller ehemaligen
Kriegsgefangenen, die dem Kpsfhäuserbund an¬
geschlossen sind, statt. Das Eauamr der RSE.
„Kraft durch Freude" hat sich bereit erklärt, die
Durchführung eines Sonderzuges zu überneh¬
men. der Samstag , den 25. 5. etwa 14 Uhr in
Stuttgart abgeht und Sonntag , den 26. 6. etwa
20 Uhr von St . Ingbert zurückfährt. Der Fahr¬
preis, in dem sonst keine Leistungen eingeschlos¬
sen sind, beträgt 4.80 Mark. Teilnahmeberech¬
tigt sind alle Volksgenossen und wir bitten, die¬
se günstige Gelegenheit, in das schöne Saar¬
land zu kommen, nicht nnbenützt vorübergehen
zu lassen. Anmeldungen zu beiden Fahrten
nimmt das Kreisamt Nagold entgegen. (Telefon
206). Anmeldeformulare für alle Fahrten der
NSK. „Kraft durch Freude" sind jeweils bei
dem zuständigen Ortswart einzuverlangen.

Der Kreiswart.

freien Verlaus gegeben sein. Es ergeht auch an
die Zuschauer die freundliche Bitte , sich nicht
einseitig einzustellen, sondern jeder guten Lei¬
stung hüben wie drüben ihren Beifall zu zollen.

Helber, Klaffenleiter.

Handball
Altenjteig Vaiersbronn

Das mit Spannung erwartete Entscheidungs¬
spiel zwischen der Turngemeinde Altensteig und
TV. Vaiersbronn zur Ermittlung des Abtei¬
lungsmeisters der Abteilung Is findet nunmehr j
morgen 14.30 Uhr in Ebhausen statt. Eine
Voraussage für dieses überaus wichtige Spiel
ist nicht möglich, du beide Mannschaften über ^
ausgezeichnete Kräfte verfügen und lediglich aus- j
schlaggebend sein wird, wer die größere Ruhe bei
einem solchen Spiel aufbringi. Die Leitung des
Spieles liegt in den Händen eines Schiedsrich¬
ters der Stuttgarter Eauliga , wenn die Platz¬
verhältnisse wie vorauszusehen gute sind, dür- !
sen alle Voraussetzungen für einen einwand- ,

Voraussichtliche Witterung für Sonntag und
Montag : Immer noch zwar zeitweilig aufhei-
terndes, aber unbeständiges Wetter.
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burg.
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Aufforderung zur Abführung der

Lohnsteuer
Die Herren Arbeitgeber sind bereits durch Pressenotiz

und durch Zusendung von Merkblättern daraus aufmerksam
gemacht worden , daß die Lohusteuer nicht mehr mittels
Marken entrichtet werden kann, sondern durch Postscheck,
Ueberweisung , Zahlkarte oder dergleichen an die Finanz¬
kaffe ob,Zufuhren und gleichzeitig eine Lohnsteueranmeldung
auf dem zugejuudteu Vordruck einzusenden ist. Trotzdem
stehen zahlreiche Arbeitgeber mit der Lohnsteuerzahluna
und Anmeldung für das erste Vierteljahr 1935 noch aus.
Diese werden hiemit aufgefordert , ihrer Verpflichtung so¬
fort nachzukommen. Nachdem die Lohnsteuer wesentlich ver¬
einfacht worden ist, muß erwartet werden , daß die steuer¬
lichen Pflichten restlos, erfüllt werden. Zuwiderhandelnde
haben Bestrafung wegen Steuerhinterziehung zu gewärti
gen. Praktische Lohnsteuertabellen zum sofortigen Ablesen
der Steuer von jedem beliebigen Lohn und Familienstand
können durch jede Buchhandlung (nicht durch das Finanz¬
amt ) bezogen werden . 983

Altenjteig , den 12. April 1935.
Finanzamt.

Molkerei -Genossenschaft Schönbronn e.8.m.u.H.
In der Generalversammlungvom l6 . März 1935 wurde beschlossen
unsere eingetragene Genoffenschaft mit unbeschr. Haftpflicht in eine
eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht
umzuwandeln. Gläubiger welche dieser Umwandlung nicht zu¬
stimmen, weiden aufgefordert, sich unter Angabe ihrer Forderung
bei der Genossenschaft zu melden.

Schönbronn, den 3l . März 1935
Der Vorstand:

851 Herr Dürr Kempf.

Habe einen größeren Posten

Runkelrüben
abzugeben, den Ztr . ab Miete zu 50 xZ,
waggonweise verladen ab Station zu 60 xZ

R . Ruofs , Domüne Niederreuti«
Post Bondorf O A. Herrenberg 979

kßeiims.kvliisn,VerreiiloiMii
Sehnenzerrungen, Gichtknoten, Gelenk- und Nervenent¬
zündungen bei Menschen und Tieren behandelt man mit
dem altbewährten immer wieder mit Erfolg angewandten

912/,z
Nicht zu verwechseln mit ähnlich benannten Einreibungen.
Flasche RM.1 74. Spezialdoppelstark RM .2.->6. Zu haben:

In den Apotheken zu Nagold, Altensteig, Haiterbach, Wildberg.

Mihelm lltllliiger,lick-wi-v»««,

ZllWiehMide SiudchWN
Der Auftrieb auf die Weide findet Ende Ostermond

(April) oder Anfang Wonnemond (Mai) 1935 statt.
Die näheren Bestimmungen sind aus dem Wochenblatt
der Landesbauernschaft Folge 14 vom 6. Ostermond
(April ) 1935 ersichtlich. Anmeldungen sind bis spätestens
20. Ostermond (April) an den Weideoerwalter Albert
Bock, Böblingen oder an die Kreisbauernschaft„Schön¬
buch", Tübingen, Passstraße 12, zurichten. 976
Der genaue Austriebstermin wird noch bekanntgegeben.

Lest de« . Gesellschafter-
Eure Heimat -Zeitung

Württ . Forstamt Nagold

Wz-ui!BlWz-BttkM
Am Dienstag, den 16. April

1935, nachm. 2 Uhr in Nagold
im „Deutschen Kaiser" aus
Staatswald IV Hörnle und VI
Staufen 26 Rm. Nadelholz¬
anbruch und aus V Schloßberg
und IV Hörnle 1t Nadelhoiz-
Fliichenlose, (Etängchens gesch.
zu 1040 Wellen. 987

Stzmhl
ist vorrätig und bitten um Ab¬
holung 994

Gebrüder Theurer
Alteusteig

Achtung!
Autofahrer
Mit Wasser fahren
durch Ge -We -Apparat
25 o/o Benzin-Ersparnis.

Näheres 995
Autoren. Hermann Seeger,Altensteig

Fenster- «nd
Autoleder

1 Rehfell)
gibt preiswert ab

Kitzfelle
kauft  E

Heinrich Harr .Weißgerberei
Nagold

Wer Mt schliert
Kamme bei der Kundschaft

i» Bergesseahett.

Ist Minen
erfreut neben dem
Osterhasen  ein

88tvr-kiIckerbüvN
oder

vchr-MIbiick
u. Farbstifte dazu

G . W . Zaiser
Evang. Gottesdienste

Palmsonntag, 14. April
9.45 Uhr Predigt (Hohl), an¬

schließend KGD. 7.30 Uhr abds.
Passionsandacht im Vereinshs.
Montag bis Mittwoch je abends
8 Uhr Passionsandacht im Vhs.
Anmeldung zum hl. Abendmahl
am Grllndoniicrstagabend am

Mittwoch von 2 6 Uhr in der Sa¬
kristei. Jselshausen: 8.45 Ilhr
Predigt (Hohl) ansch. KGD.

Methodistischc Gottesdienste
(Evang. Freikirche)
Sonntag , 14. April

Vorm. 9.45 Uhr Pred . (Psl .)
1t Uhr Sonntagsschule, abends
7.30 Ilhr Pa jsionsa»dacht mit
Lichtbildern <Psl .) Mittwoch
keine Bibelstunde. Jselshausen:
Dienstag 8 Ithr Bibesstunde
(Pflüger ). Ebhausen: Sonntag
2 Uhr Predigt (Harr ). Donners¬
tag keine Bibelstde. Äaiterbach:
2 Uhr Predigt (Psl .).

Kath. Gottesdienste
Palmsonntag, 14. April

6 7.30 Uhr Veichtgelegenheit,
8.30 Gottesdienst in Alteusteig.
10 Uhr Palmenweihe u. heilige
Messe in Nagold. 2 Uhr An¬
dacht Montag 2.30 Uhr Ver¬
sammlung des Kath. Frauen¬
bundes. Mittwoch 6.45 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdors. Donners¬
tag (Gründonnerstag) 6.30 Uhr
Beichtgelegenheit, 8 Uhr Deut¬
sches Amt. abends 7.30 Ähr Oel¬
bergandacht.
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krüllkllsrbe>t88 klil!le 8sgM
Dis neuen Kurse in Handnäheu , Wäschenähen , Kleider¬
nähen, Sticken und sämtlichen Handarbeiten beginnen
am 24. April 1938 . Auch ist Frauen und Mädchen Ge
tegenheit geboten, an Nachmittags -Kursen teilzunehmen.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt am
23 . April , nachmittags von t —5 Uhr in der Frauenarbeitsschule,
909 Die Schulleitung.

kWckAtMSklHIIWu. LmMIllllW
UrinM kiemit mir Kenntnis cink ick llie

RI» -UllillkI'SlWllkl'IISIIlllllllS
ub kaute von meinem Vater übernom¬
men Kode unü cisneben

vdtt Vvinüisv
im 1-nälsn l 'armstrske 16 (krüker ? oto-
ZeeZer ) lükie

^ukmerksame ksclienunA ^usickerncl,
bitte ick um Mneigten Ämpruck

HVrik . « utvlcuast
>VeiobnnüIllns , Obst uoct 6emüse

Geschäfts -Empfehlung
Der verehr!. Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung
bringe ich hiemit zur Kenntnis , daß ich mein elterlichesFahrrad-Geschäft
auch weiterhin betreibe

bahrräder in allen Preislagen
Moderne Reparaturwerkstätte
Bereifungen Ersatzteile

NL8VUV , kerkei ^iterrke S 962

HllllDllsglllMllllg

IvoMm - Idester
« L « « L » Ter lvche Ima

Samstag 8.1-', Uhr
Sonntag

2.3«. 8,15

un6 sctloilsi ' !
ckurvd

miiWimsi' «« »ßi
8 - > Io » N . » SKI«

l) 38 bleu 6 8te in

vLMtzii -Mrsli
bei 982

I
Micke viel, gssueaN

llböner Sebirgrlnäutes-Iee!
UI» ^ UloUt, Inodts,», S «r «u»oUa»»,I»I » I /rrtorlsn vsrir »Iiri>liu.  r -»rrud«»oL«,sra »n,MMM> LppsttUostxtrstt , u. «to.
UI» ID»»8»" H»rvo »1tät Loxk»oIui»»rL»», LlLworrUoUI»»,INI» «r »o»vl »a»r»>, U»»ol>er. Sol»», V »»»»r»»oNr, r »tt-loldlxirolt ->t».
UI» ^ rfê si» Srlxpo , NI»»to», Vor»oUI»li»»»x, SroooNl»!-IB»»2  u »t»rrll , LotUni», I>ui»so»Isiasll , oro.
»» » «»r Ll »rr»1»ix »»x u. -v »rl»»»»»r»»z:, »OUO» SvtU»r-
DlD, tp lool- Nole. V«r»toykaoU ». S »»ta »rol»lUN»lI«» »l».

am Sonntag , 28. April 1835 , nachm . 5 Uhr in der Traube.
Tagesordnung:

n) Geschäftsbericht des Vereinsleiters u . seiner Mitarbeiter
b) Entlastung des Vereinssührers und seiner Mitarbeiter
c) Wahl des Vereinsleiters und der Kassenpriiser
cl) Genehmigung des Hanshaltvoranschlags
e ) Satzungen
f) Verschiedenes

Mit dieser Hauptversammlung wird ein
Familien -Abend

mir turnerischen und sportlichen Darbietungen und mit
Tanz verbunden . 988

Alle Mitglieder mit Angehörigen werden hierzu freundl.
eingeladen . Köbele.

ein hochinteressanter Sensations -Film
mit Hans Albers

Das geheimnisvolle internationale Treiben
der Giftschmuggler u .Morphiumhändler

Nächtlicher Kampf in den Verbrecheroierteln von Hamburg,
Paris und Lissabon

Großes Micki-Maus-Fest und Wochenschau 971

kur selten (Issebnmob, iu uliso LrsislrbKLN
bei g,g

^t « OOOO*O« ^ ^ » « OOF
k?s/ ?r//Vo/,6/ r//rr/ -VoFo/ </

Leuänngsn naeb unswürts vvercksn sor^kLitiß vsrpuokt
ZilTN

Oliven de

SvrA L 8vIm >iN
lVSAvIU ^

-Iv^sbote Kerne uvck
unverbinälieb

empklltllen wir unseren w. Ilir ^ tieckeru:
Kots k »r »mell -ll »8vu
8ekokolLäe -k »r »msII -La8Sn
8Ü8̂ butter -Karamell -kassn
8eb »kola «ie-ll »8vu
8vbokoIa «le -IAsr
<»stersvb okolacks»
Vrsge -Livr
Orangen null Lauaueu
Liertarbsu , künktg-rbitz-IlllkllkMlIllkM»» « »»Will«.LU»I.

k/iidvlm Krilniugvr >
W» SsIinIiokirsSe i

Modernes
wenig gespielt, wie neu
von Stuttgarter Pianofabrik

äußerst günstig geg. bar zu verkaufen
Anfragen unter Nr . 976 an
den „Gesellschafter"

OimstiAk ^ b8ckiü886 d68ter l) unii-
tüton uncl VornrbeitunMU in

Hvrrvn --lknLÜgv ^ """
iinrskeii - l^NLÜg«
Wloüvrnv krNIiZalirL»
UM « « nck WINtzvo

IN Oubnrtin, Lovercost uncl vvL880r-
nd8loKenci

prim » H « rrvi> 8 t « Ikv
2 N ullerüullersten ? isi86n in Groller
^N8vvskl 980

lüiklstluii Hivurvr
8p62 !3lb3U8 fsür klerron-  unci Xna bon -kLloiünnA  in Null unä Konkoktion

, bl ^ 0 O b. O - k'6in8pr6cker 416

Ft// - k-H/-/oH////e7
Ve/mäst/llno - u/rci / /oab ^ertL/e/e / äom/e
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S5/ <7//D/ ?c/c '/i 'L '/ ?^ / 6 . kV.

Pfrondorf , den 12. April 1935.

Danksagung
Für die Beweise der Liebe und Teilnahme , die

wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Schwiegervaters , Großvaters u. Schwa¬
gers

Karl Fessele
991

^ licher

Landwirt

erfahren dursten , insbesondere für die trostrei¬
chen und seelenstärkenden Worte des Geistlichen,
den erhebenden Gesang des Liederkranzes , sowie
für die zahlreiche Begleitung von hier und aus¬
wärts zu seiner letzten Ruhestätte , sagen herz¬
lichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

>» »» >

Die Altersgenossen vom

! ŝdkgiillg 1885
- werden auf Sonntag nachmittag
! 5 Uhr in das Nebenzimmer Gast-
s Haus zum. Adler zwecks Vespre-
! chung und Festsetzung der ge-
^ meinsamen 56er-Feier freundl.
! eingeladen.
! Um zahlreiche Beteiligung
^ wird gebeten . 993
- Die Beauftragten.

j Gesucht  zum 1. Mai tüch-
j tiges , fleißiges 977

!Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das

s schon im Arbeitsdienst war
Frau Missionar Seeger
Nagold, Langestr.

8emü8kgstteil
60 qm an der Hinteren
Schiißmauer wird gegen bar
verkauft.  Auskunft und
schriftl. Angebot an

Frau Kapp , Marktstr . 40.

Habe im Neubau ab 1. Mai

3- 4 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.  989
G. Rilling, Turmstr. IS
Telefon 268

Samstag , den 13. April 183»

kürs krütijZdr

moclSrne Z

ttüle
/ViMxen
80VVI6 LrsAsn
Lravstlen , Socken
HosenIrLger
in gro8ser ^ o^rvskl bei

Will«»SIMM
Ilrit >> >INt««i»8v8st >Lrt

SWoll
Sonntag
14. April
1935
nm . 3 Uhr

Entscheidungs - Spiel  in

Gärttinge » .

Garlristgen I — Nagold I
Abfahrt mit Omnibus >2.15 Uhr
ab Adolf Hitlerplatz . Gäste und
Passive werden zur Begleitung
der Mannschaften eingeladen . 8

5Iä60l .0

Sonntag, 14. April 1935
E Sportplatz ^d Ebhausen ^

Handball-Enlscheidungsspiel
zwischen , z.

Tgd. AltensteigI
und

TB . Baiersbronn I
Beginn 14.30 Uhr

null Klaus

Hirldvil8lrI « >Är » »N
8»int null iinirn

^rI »VLl8l »« 8SI»
K»nleu8isdsimir sekrbiUig

emmis»Sülmsl'r
ksbiibot 'str L »rlrts>tr.

'Dieneuen
Mein

soeben erschienen und
stets vorrätig in der

Buchhandlung
Zaiser - Nagold

Die

Aus meiner von der Landes -̂
üauernschaft Hauptabtlg . II an¬
erkannten Vermehrungszucht für
Weiße Leghorn biete ich an:
Bruteier : von März bis 16. April

20 , nachher 15 L:
Eintagskücken : von März bis

15. April 65 nachher 6« ^ ^
Zunghennen 8 Wochen alt:

Aus Märzbrut 3.2V -A:
Aus Aprilbrut 3.V« 4i,
Aus Maibrut ' 2.8Ü -k.

Jede weitere Woche älter oder
jünger 2« mehr bzw. weniger.
Die veröffentl . Reichszuschüsse
werden gewährt . 551

Im Interesse der Käufer bitte
ich um frühzeitige Bestellung mit
Angabe des Schlupstermins.

R. Ruoff,  Niederreutin
Post und Station

Bondors OA . Herrenberg.

OflerklMkll
in großer Auswahl bei

G . W . Zaiser , Nagold

Kk8111lä s
M kll88

olnis stllllgei'
sllgeii lUlmli

Blschd. <«Pflast.>
M^ inApolheksn
und Drogerien.
Sicher zu haben:von I' i>« Ol'
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